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(Seliefert von ber Pre News Affociation.) 

Inland. 

Wahlbetrug in Naryland. 

Baltimore, Md., 5. Nov. Die Wah⸗ 
ten find bisher ruhig und ohne Störungen 
verlaufen. Beide Parteien find fieges- 
gewiß. Ein Gerüdt ift im Umlauf, dap 
Betrügereien vorgefommen find, und viele 
Wähler mehr als ein Dial ihre Stimmen 
abgegeben haben. An den Wahllijten 
find viele Namen unrichtig gejchrieben, 
und man glaubt, daß dies in den meiften 
Fällen mit Vorbedadht gejhehen ift. Der 
Gerihtöchert Hat alle Hände voll zu 
thun, um Denjenigen, deren Namen 
ialjh oder gar nicht in die Wahlliften 
eingetragen find, die Wahlberedhtigung3- 
heine anszuftellen. Biele fogenannte 
„Erlit-Wahlzetiel werden gejtimmt, 

Die Wahlen in Rew York. 

New York, 5. Nov. Das Wetter 
hier läßt nichtS zu wünfchen übrig, Der 
Simmel ijt wolfenlos, und man hofft, 
daß eine große Anzahl Stimmen abgege: 
ben werden. Der Tag ilt als ein Feier: 
tag feitgejeßt worden, und die Schanklo- 
tale haben ihre Vorderthüren gefchloffen, 
während das Gejeh die vollitändige 
Schließung aller Schanflofale bis zum 
Schluffe der Wahlen anordnet. 

Die Wahlen in Ohio. 

Gincinnati, ©., 5. Nov. Stimmen 
werden hier in großer Anzahl abgegeben. 
Die Deutichen ftimmen allgemein (?) 
den demokratiſchen Wahlzettel. In 
Columbus ſind die Wahlen vom aller— 
ſchönſten Wetter begünſtigt, und große 
Thätigkeit herrſcht in den beiden politi— 
ſchen Lagern. Man hofft, daß eine 
ziemlich große Anzahl Stimmen auch 
hier abgegeben werden. Gouverneur 
Forakers Name wird in vielen Stadt— 
theilen von den Stimmzetteln geſtrichen. 

Unzufriedene Republikaner. 

Topeka, Kas., 5. Nov. Es iſt hier 
prachtvolles Wetter, und die Wahllokale 
ſind von Wählern umlagert. Obwohl 
es ſich in dieſem Staate nur um die Er⸗ 
wählung von Countybeamten handelt, 
herrſcht dennoch auf beiden Seiten emſige 
Thätigkeit. In Shawnee County, in 
welchem Topeka liegt, hatten die Repub⸗ 
likaner eine Mehrzahl von 4000 Stim— 
men. Dieſe Mehrzahl iſt jedoch heute 
auf ſo gut wie Nichts herabgeſchmolzen, 
da die Republikaner im höchſten Grade 
erbittert ſind über die Art und Weiſe, 
wie Präſident Harriſon den Staat Kan: 
ſas behandelt. Die Mitglieder der 
„Grand Army“ ſtimmen wie ein Mann 
gegen den republikaniſchen Wahlzettel, 
und man glaubt, daß jedenfalls die 
republikaniſchen Kandidaten für das 
Sheriffs- und Countyclerkamt eine Nie— 
derlage erleiden werden, und daß, ſoll⸗ 
ten die übrigen republikaniſchen Kandi— 
daten erwählt werden, ſie nur eine faſt 
verſchwindende Mehrzahl gegen frühere 
Wahlen erhalten werden. Es iſt jedoch 
nicht unmöglich, daß die Demokraten 
einen vollſtändigen Sieg davontragen. 

Wird ihm doch nichts nützen. 

Milwaukee, Wis. 5. Nov. Col. 
Conrad Krez, welcher letzte Woche auf 
ſo unceremoniöſe Weiſe ſeines Amtes im 
Zollhauſe entſetzt wurde, um dem Re: 
publikaner Jerome A. Watrons Platz 
zu machen, ſagte, daß er erſt in ein paar 
Wochen ſeinen Poſten aufgeben und 
außerdem einen Proteſt an den Präſi⸗ 
denten Harriſon ſenden werde, welcher 
nach ſeinem (Krezs) Ermeſſen die Geſetze 
in Betreff der Amtstermine verletzt habe. 
Es ſei kein geſetzlicher Grund zu ſeiner 
Amtsentſetzung vorhanden, und das Ge⸗ 
ſetz ſchreibe vor, daß kein Beamter ohne 
triftigen Grund vor Ablauf ſeiner Amts⸗ 
zeit ſeiner Stellung enthoben werden 
dürfe. 

Betterhericht. 
BWafhington, D. &, 5. Nov. Für 

SUmois: Schöne, gleihhbleibende Ten: 
peratur, wejtliche, dann veränderliche 
Rinde, 

— — — 

— In Lebanon, Pa., wurden durch 
das Ausbrechen von glühendem Eiſen aus 
einem ber Schmelzöfen der Eiſenhütte 
Golebronf No. 1 fünf Arbeiter getöbtet 
und drei andere jhwer verbrannt. 

— In der Ortſchaft Vorgennes in 
Michigan ſchlug der Farmer Hargay 
Weſibrook im Wahnſinne ſeiner Frau 
und feinen drei kleinen Mädchen, wäh— 
rend dieſelben ſchliefen, mit einem Ham⸗ 
mer den Schädel ein und ſchnitt ſich dann 
mit einem Raſirmeſſer den Hals ab. Die 
drei Mädchen ſind todt, doch hoffen die 
Aerzte, Frau Weſtbrook am Leben er⸗ 
halten zu können. 
— Die Viehhirten Heury Miller, 

Joe Martin und Charlie Jolly ſind die 
erſten Opfer der diesjährigen Schnee 
ſtürme in Colorado geworden. Während 
des Schneeſturmes am vergangenen Frei⸗ 
tage trieben ſie mit noch mehreren ande⸗ 
von Viehhirten Vieh nach Folſom in 
New Mexico. Der Sturm überraſchte 
fie, trieb,ihr Vieh auseinander, fie 
ittten fi und ‚wurben dann zwei { 

} 

J 
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Tefegrapfifche Depefchen. Ausland. 
— 

Ein jenfationeller Artikel. 

Frankreich ſah Geſpenſter. 

Paris, 5. Nov. Herr Deloucle, 
Sekretär des Miniſters des Auswärtigen. 
Spuller, veröffentlicht in dem XIX. 
Siecle“ einen fenfationellen Artikel 
Deloucle behauptet nämlich, aus ficheren 
Duellen in Erfahrung gebracht zu haben, 
dag während der Ietten Wahlen in 
Franfreih die italienifche Regierung 
Truppen in der Stärke von adtzchn- 
taufend Mann an der Grenze zufanmnten: 
gezogen hatte und nur auf die Nachricht 
wartete, dag Boulanger fiegreich geblieben 
fei, um ihre Truppen in Frankreich ein: 
rüden zu laffen. Herr Deloucle be- 
hauptet ferner, daß der italienijche Mi- 
nifterpräfident Deutfhland und Eng: 
land um die Erkaubniß erfucht habe, 
eine Note an die franzöfifche Regierung 
fenden zu Dürfen, im welcher Franfreid) 
aufgefordert werden follte, feine Schuß: 
herrfjhaft über Qumis aufzugeben. 
Dieje Note fol jedoch in einer derartigen 
Sprade abgefaßt gemwejen fein, daß 
Krieg ihr auf den Fuß gefolgt wäre. 
Dies habe Deutjchland und England 
veranlaft, Herrn Erispi eine jcharfe 
Warnung zutommen zu laffer. Der 
Triumph des Präfidenten Carnot habe 
ſchließlich ſämmtliche Pläne der italieni= 
fhen Regierung über den Haufen ge- 
worfen. 

Barnell, der Verſchwörer. 

London, 5. Nov. In den Berhand: 
lungen des Prozeſſes Parnells gegen die 
„Times“, jprah heute Sir Henry 
James über die Reife Barnells nad den 
Bereinigten Staaten und unterwarf die 
Handlungen und Bewegungen Parnells 
während feines dortigen Aufenthaltes 
einer jehr genauen Durdhfidt. Er be- 
ftand darauf, daß Parnell dem Ber: 
fhwörerbunde angehöre und verlich fei- 
nem Abjcheu über das Treiben defjelben 
unverhohlen Worte, 

Sie dauern fort. 

London, 5. Nov. Der Korrejpondent 
der „Daily News“ auf Kreta berichtet, 
daß die Verfolgungen der Chrijten auf 
der Infel noch immer fortdanern, daß 
drei hervorragende Chrijten verhaftet 
wurden, und dak das gewöhnliche Volk 
auf die geringjte Beranlaflung hin durch 
Peitichenhiebe gemighandelt werde. 

Bermiichtes ans England. 

London, 5. Nov. Prof. John Couch) 
Adanıs, der berühmte Ajtronon, liegt in 
jeiner Wohnung in der Sternwarte zu 
Cambridge fhwerfranf darnieder. Am 
letzten Montage wurde er von einem apo= 
pleftiihen Schlage betroffen, von wel: 
chem er fich bisher nicht erholt hat. 
Man nimmt allgemein an, daß Lord 

Harris zum Nachfolger Lord Reays als 
Gouverneur von Bombay ernannt wer: 
den wird. 

Die berühmte Buchhandlung von Geo, 
Routledge & Sons, gegründet im Jahre 
1835 dur) Geo. Routledge, wird in 
Folge des Todes ihres Gründers in Die 
Hände einer Gejeljchaft übergehen. Der 
Hauptantheil an dem Gejchäfte bleibt 
jedoch den Söhnen Routledges, 
— — 

Tagesereigniſſe. 

— Die Forderungen der ausſtändigen 
Eiſengießer in Pittsburgh ſind von faſt 
ſämmtlichen Eiſengießereien bewilligt 
worden, und die Arbeit wird heute all: 
gemein in den Yabrifen wieder aufge: 
nommen werden. i 

. — Kalnofy hat Friedrichsruh, wo er 
fich zur Beiprehung mit Bismard auf: 
hielt, bereits wieder verlafjen; dagegen 
wird Crispi, der italienifhe Minijter: 
präfident, binnen Kurzem in Berlüt er: 
wartet. 

— Das deutihe Kaiferpaar jcheint 
fih augenjcheinlich jehr gut in Konjtan: 
tinopel zu amüfiren. Kaifer Wilhelm 
vertheilt Drden und fonjtige Auszeich: 
nungen an die türfijchen Großen, Die 
Kaijerin hat mitden Sultaninen Freund: 
ſchaft geſchloſſen, —die Töchter der erſten 
Sultanin ſollen Victoria Auguſta ſogar 
auf dem Klavier vorgeſpielt haben: „Ich 
bin ein Preuße, kennt ihr meine Far⸗ 
ben“—; dad Bolf ift ganz hingeriſſen 
von der Leutfeligkeit des deutjchen Herr: 
ſcherpaares. Kaijer Wilhelm hat zuge: 
fagt, noch einen Jagdausflug auf der 
safiatifhen Seite des Bosporus zu unter: 
nehmen, und fo wird die Abreife der 
hohen Herrſchaften erft einen Tag |päter 
erfolgen, al3 urjprünglich feftgefegt war. 

— Im deutfchen Reichstage befürwor- 
tete der Minifter des Innern Herrfurth 
die Beauffihtigung ber Sozialijten durch) 
die Behörden und begründete diefe Be- 
fürwortung mit der Behauptung, daß 
man die perfönliche Freiheit der Soziali⸗ 
ften micht befchränten wolle, und bie 
BVolizei nur eben dann einfchreiten werdg, 
wenn Nubeftörungen befürchtet werden. 

Rede wurde von mehreren 
fozialiftifchen Abgeordneten beantwortet, 

— In Afrika bat der Major Wiß- 
man mit dem chen Forſchungsreiſen⸗ 

‚ben Dr. Ehlers zufammen Mpıap 

Chicago, Dienitag, den 5. November 1889. 

— Natalie, die ferbijche Er: Königin, 
lacht fich in Belgrad in’s Fäuftchen. Sie 
hält der ferbijchen Regierung einen Brief 
de3 Herrihers aller Neußen unter die 
Nafe, in welchem Lebterer erklärt, daß er 
Natalie nod) immer al3 Königin von@er: 
bien anerfenne, und fie feiner Theilnahme 
verfihert. Natürlich werden dem gegen: 
über jetst die Jorderungen und Bedin: 
gungen, welde die Regierung der Gr: 
Königin in Betreff ihres Aufenthaltes 
in der ferbijchen Hauptftadt jtellt, in 
Nichts zufammenjchrumpfen. 

Lokalbericht. 
Auch ein Fauſtkämpfer. 

ErſetzteinempaarKopfkiſſen 
im Grand Pacific Hotel 

jämmerlich zu. 

Eines engliſchen Zeitungs-Redakieurs trau⸗ 
riger Irrthum. 

Im Grand Pacifice Hotel erſchien ge— 
ſtern ein wunderlicher Heiliger. Der— 
ſelbe brannte mit dem Freilunch, wel— 
cher im Schankzimmer aufgeſtellt war, 
durch, ließ ſich per Fahrſtuhl in das dritte 
Stodwerk befördern, wobei er als gemij- 
jenhafter Mann übrigens den Lenker dej- 
jelben fragte, ober zum Wiederherunter: 
fommen eines „Netour-Billets“ bedürfe 
und begab fi, oben angefommen, in das 
Zimmer No. 330, in welchem er fich zu: 
exit feinen unten anneftirten „Lunch“ zu 
Gemüthe führte und fich ſodann ſoweit 
entfleidete, daß er dem Nadoweijier in 
der Seelen Land gleich „röthlich ſtrah— 
lend“, d. 5. in diefem Falle nur mit ein 
paar rothen Unterbeinkleidern und einem 
ebenjolchen Hemde befleidet dajtand. So 
erzählt ein Dienftmäddhen, welches ihm 
in echt weiblicher Neugier durch das 
Schlüſſelloch zuſah. 

Dann aber kommt erſt der Hauptſpaß. 
Nachdem der Fremde nämlich ſich ſo ſei— 
ner überflüſſigen Kleidungsſtücke entle— 
digt, nahm er zwei Kopfkiſſen aus dem 
Bett und hing ſie an den beiden Enden 
des von der Decke herunterhängenden 
Gasapparates auf, worauf er ſich in 
Poſitur ſetzte und dem wohlbeleibteſten 
der Kiſſen kunſtgerecht nach, Marquis o 
Queensbury Rules“ kräftig mit ſeinen 
Fäuſten zuſetzte. Der unerſchrockene 
Kämpfer focht ſo tapfer, daß nach weni⸗ 
gen Minuten die Federn aus beiden Kiſ— 
ſen nicht nur im ganzen Zimmer herum— 
flogen, ſondern ſich auch durch das offen 
ſtehende Fenſter dermaßen in der Nach— 
barſchaft verbreiteten, daß der Redakteur 
eines engliſchen Nachmittagsblattes, wel⸗ 
cher zufällig vorbei paſſirte, eiligſt in 
ſeine Office ſtürzte und der Stadt Chi: 
cago den erſten Schnee meldete. Leider 
ſtieß der tapfere Kämpfer, der ſich Mer— 
ſervy nannte, bei ſeinem Kampfe ein ſol— 
ches Schlachtgeheul aus, daß er die Po—⸗ 
lizei herbeilockte, welche ihn vorläufig 
mitnahm und einlochte. Merſervy er: 
klärte, ſich für einen „Gang“ mit dem 
großen Fauſtbämpfer Sullivan vorberei⸗— 
tet zu haben. 
— —— — — 

Wird nicht zur Bürgſchaft zuge—⸗ 
laſſen. 

Der Wahlbuchfälſcher Kent 
bleibt im Gefängniß. 

michter Prendergaſt über Wahlſchwindel. 

William E. Kent, der am Samſtag 
der Wahlfälſchung ſchuldig befunden 
worden war, ſtand heute Morgen 11 
Uhr vor Richter Prendergaſt, um ſeine 
Freilaſſung gegen Bürgſchaft zu erwir— 
ken. Der Richter ſprach ſich jedoch ſehr 
ſcharf über das Vergehen Kents aus 
und betonte ganz beſonders als ſchwer 
wiegend, daß die Fälſchung bei einer Pri⸗ 
märwahl ſtattgefunden habe. Ein 
Menſch, der ſich in zwei Bezirken regi— 
ſtriren laſſe, ſei für eine Zuchthausſtrafe 
reif. Kent ſei ein Politiker, der um 
ſolche Richter gewählt zu ſehen, wie er 
ſie ſich wünſchte, zu einer ſehr fragwür— 
digen Taktik gegriffen habe. 

Der Betrug bei einer Primärwahl ſei 
ſchlimmer wie bei der eigentlichen Wahl. 
Während bei der letzteren nur ein Bezirk 
oder eine Ward in Mitleidenſchaft gezo⸗ 
gen wird, iſt bei der erſteren die ganze 
Partei betrogen. Einige wenige Män⸗ 
ner, die die Primärwahlen bearbeiten, 
können ſich die Macht ſichern, eine ganze 
Convention zu controlliren. Die Schwere 
des Falles mache es ihm unmöglich, 
Kent zur Bürgſchaft zuzulaſſen. 

Ein Verſuch zur Erlangung eines 
neuen Prozefjes wird morgen früh ein: 
gebracht werden. 

Fred. Lidfe, einer der Bürgen für 
Fred. W. Smith, welder der Geſchwo—⸗ 
renenbeftehung angeklagt ift, erjchien 
geftern in der Sheriffsofftce und erklärte, 
feine Bürgihaft für Smith zurüdzuzie 
ben. Smith wurde in Jolge defjen in 
Gewahrjam genommen, 

* Krank Hagedorn, No. 50 Artefian 
Ave. wohnhaft,. wurde am Sonnabend 
Abend an der Ede der Fulton Str. und, 
der -Weftern Ave, von einem Unbefann- 
tem angegriffen. Obgleich er fchwe 
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“ein und geben irn 

An der Wahlurne, 

Wie es heute an. den Stimm- 
pläßen -ausfah. 

Etimmungsbilder aus den Wards. 

Das Refultat vorausfidtligd 
ein [ehr Inappes, 

Demoktratiicier Berrash in der 19. Ward. 

Kalt und dunjtig begann der Wahltag, 
fogar einige Schneefloden fjentten fid) 
Br doch Hielten fie fich nicht Lange. 

er Tag fah demokratiich aus und die 
Wardpolititer verfuchten joviel wie mög: 
lic) daraus zu madhen. Ahre Hoffnun: 
E jpisten ji) auf die Gleichgültigkeit 
er Kepublitaner, die fi) dDurd das un: 

8 abhalten lajien wür: 
en. Für die Demokraten hatte der 

wolfige Himmel und der jharfe Norbdoft: 
wind nichts abjchredendes und fie harrten 
an den Stimmplägen auf die Ankunft 
der Wahlrihter. Die DVeteranen und 
Mitglieder der ©. A. R. waren frübzeis 
tig da und waren bereit für Nad Ste: 
phens zu wirken, wenn fie dazu Gelegen: 
heit fänden. — Was das Stimmpubli- 
fum betrifft, jo waren die Demokraten, 
früh am Tage voraus. Die arbeitende 
Klafje war nicht bejonders jtarf vertre: 
ten, jtimmte aber in der Regel für 
Mark Crawford, obgleich auch Dianche, 
welchen man anjehen Eonnte, daß fie fich 
in Schlachten bewegt hatten, den Namen 
jenes ausjtrichen und für Jad Stephens 
wählten. Das größte Interefle zeigte 
fh in Betreff des Tidets für Recorder 
und die Tiefetpeddler von beiden Seiten 
waren in voller Arbeit. 

Bis um 9 Uhr waren die republikani: 
chen Stimmgeber jehr faumjelig, dann 
aber begannen jie in größerer Anzahl zu 
erjheinen. Kurz vor Mittag begannen 
die Republikaner fih anzuftrengen und 
haben wahrjcheinlicy in der Stadt die 
Majorität, Doc läßt fi) zur Zeit, wo 
wir zur Prefie gehen, Faum mit Bes 
immitheit ein Rejultat vorausfagen. 
- Die Berichterjtatter der „Abendpoft“ 

fih zur Zeit.an den Stimmplägen 
e e⸗ 

ſultat ihrer Arbeit nach den einzelnen 
Wards, ſoweit es zur Zeit eingetroffen iſt: 

—8. Ward. 
In der dritten Ward verlief die Wahl 

ſehr ruhig, ſogar die State Str. war 
außerordentlich ſtille. Von den Kandi⸗ 
daten für County-Commiſſäre waren 
Schubert und Bonner ſtark bevorzugt, 
während Czerveny am ſchlechteſten davon 
kam. Stephens war in einigen Bezirken 
ſtark zurück, in anderen dagegen gewann 
er umſomehr, ſo daß ihm eine gute 
Mehrheit in dieſer Ward ſicher iſt. Der 
Name Mannheimers wurde öfter auf das 
Ticket geklebt, und er iſt der einzige De— 
mokrat, der in der Ward etwas Aus— 
ſicht hat. 

4. Ward. 

In der vierten Ward erſchien heute 
Mittag, wie gewöhnlich, ein mehr oder 
weniger glänzender republikaniſcher Sieg 
nach allen Seiten hin als höchſt wahr— 
ſcheinlich, doch wurde im Großen und 
Ganzen bis zu dem genannten Zeitpunkte 
hin ein verhältnißmäßig leichtes Votum 
abgegeben. Uebrigens dürfte in dieſer 
Ward der Kandidat für das Recorders— 
amt, Stephens, Dank dem Arbeitervotum 
hinter ſeinem „Ticket“ zurückbleiben. 

Späteren Berichten nach wurden im 
Großen und Ganzen faſt lauter volle 
Stimmzettel abgegeben, ſo daß das Strei⸗ 
chen von Namen und Erſetzen durch an—⸗ 
dere durchaus zu den Ausnahmen ge— 
hörte. 

5. Ward. 

In der 5. Ward wollten die Republi— 
kaner nicht ihren Gegnern den Sieg von 
vornherein laſſen und es entſpann ſich 
ein harter Kampf. Ihr Kandidat für 
Commiſſär läßt es ſich etwas koſten und 
arbeitet hart und nicht vergebens. Viele 
fertig gehalteue Stimmzettel kommen in 
die Urne, etwas verändert zwar, doch ſoll 
Crawford mit Hilſe der arbeitenden 
Elemente ſeines Sieges ziemlich gewiß 
ſein. 

6. Ward. 
In der 6. Ward hat Crawford ſich faſt 

alle Stimmen der Eiſen⸗ und Stahlar⸗ 
beiter gefichert und diefer Faktor ift nicht 
gering anzufchlagen. Der Einwurf 
gegen Wirthe als Commifjäre wird vor: 
gefhoben, aber er ändert nit viel an 
der Sachlage. Stephens Freunde find 
eifrig bei der Arbeit und behaupten ihn, 
namentlich in den Bezirken wo die Ve: 
teranen vorherrfhen, durdzubringen. 
Die Wahlbetheiligung ift jo jtark wie in 
anderen Jahren. 

11. Ward. 

Unter den thätigen Arbeitern der repu⸗ 
blikaniſchen Partei in der 11. Ward 
fürchtet man, daß die zu große Sorglo⸗ 
ſigkeit der Parteigenoſſen den dem Herrn 
Stephens und ſeinem „Ticket“ ſonſt ſo 
gut wie fiheren Cieg verloren gehen 
lafjen dürfte, zumal, da die Demokraten 
bereits hinter die anfheinende Gleihgil: 

ihrer Gegner gelommen find und 
pl rTrunDitd 
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County: Commifjärs: Amt, welder fich 
beiläufig vet gut macht, ijt Edmanjon, 
jein demofratifcher Teineswegs zu unter: 
Ihätender Gegner Sry. 

12. Ward. 
Ein volles Votum, wenig Aufregung 

und Stephens Wahl jcheinbar gefichert, 
war in Furzen Worten heute Mittag der 
Stand der Dinge in der 12. Ward. Bei 
der Wahl des Borfigenden des County: 
raths wird Sennes Name zu Gunften 
Edmanjons viel geftrichen, ebenfoSchiei: 
wohls und For3 Namen vielfah zu 
Gunften von Edmanjon und Bonner. 
Zu fpäterer Zeit erfchien der Sieg der 

Republifaner faum noch zweifelhaft, mit 
Ausnahme des Kampfes um die Com: 
miffärspojten, in welhem der Demofrat 
Bonner von Stunde zu Stunde befjere 
Ausfichten gewann. 

18. Ward. 
Sin der 18. Ward wird das Votum ein 

jehr leichtes fein, wenn man nach der 
Abgabe der Stimmzettel in den erften 
Morgenjtunden auf das Rejultat jchlie: 
Ben darf. Bis halb zehn Uhr waren in 
jedem Wahlbezirke durchſchnittlich 85 
Stimmen abgegeben worden. Spätere 
Berichte lauten, daß Republikaner in 
dieſer Ward Gewinne zu verzeichnen ha— 
ben, nur Czerweny, der viele perſönliche 
Feinde hat, iſt ſtark geſtrichen worden. 
Die Demokraten arbeiteten jedoch wie die 
Biber und hatten vier Mann in jedem 
Wahlbezirke. Am ſtärkſten war das 
Votum im 9. Bezirk. 

19. Ward. 
Jack Stephens ſteht in der 19. Ward 

groß da; in den meiſten Bezirken hatte 
der republikaniſche Recorder-Kandidat 
bis Mittag die Mehrheit für ſich, und 
ſeine Freunde meinen, er werde die Füh— 
rung behalten. Das Stimmen ging den 
ganzen Vormittag glatt ab, nur in dem 
erſten und neunten Bezirk war es ſehr 
ſchwach. Reilly iſt im 16. Bezirk, 
Stainer im 20. voraus, Der Wirth 
Maloney ift den irifchen Stimmgebern 
nicht genehm wegen feiner Berbindung 
mit der GroninsAngelegenheit. Am 20. 
Bezirk bot ein Tidet:'Peddler demofva: 
tiihe Stunnzettel aus, auf denen Eram: 

U De All 1 VER DD > 

Elebt war, 
23. Ward, 

Stephens und Cramford find im der 
23. Ward ihren beiderfeitigen Xidets 
etwas voraus, werden nach diejer Seite 
bin aber von Maloney uud Sundelius 
weit in den Schatten geitelt.e. Das 
„Weftentafhen-Botum* jpielt eine große 
Rolle, doch jhienen heute Mittag die 
Demokraten ihren Gegnern nur um We: 
nige3 überlegen zu fein. 

24. Ward. 
Sn der 24. wird von beiden Parteien 

hart gearbeitet, namentlih mogt der 
Kampf zwijhen Stephens und Crawford 
mächtig hin und ber, wobei des erjteren 
Ausfihten für die Eroberung des Necor- 
derpoftens die bejjeren zu fein jcheinen. 
Der Wirth Pat. Maloney hat hier die 
beiten Ausfichten auf eine überwiegende 
Majorität im Kanıpfe für das Amt eines 
County⸗Commiſſärs. Edmanſon und 
Schubert dürften die einzigen Demokra— 
ten ſein, welche in der 24. Ward erwählt 
werden. 

Crawfords Ausſichten hatten ſich zu 
ſpäterer Stunde ſo gehoben, daß er ſei— 
nem Ticket anſcheinend um wenigſtens 
vierhundert Stimmen voraus war. Der 
Genannte hat ſeine großen Erfolge 
hauptſächlich dem Umſtande, daß in der 
24. Ward eine ganze Colonie von Schrift— 
ſetzern angeſeſſen iſt, welche ſämmtlich, 
ohne Anſehen der Vartei für ihren Be: 
rufsgenoſſen ſtimmen zu verdanken. 

25. Ward. 
Das Votum in der 25. Ward iſt ein 

außerordentlich großes, faſt ſo groß, wie 
bei einer Präſidentſchafts-Campagne. 
Die Arbeiter waren bis Mittag hin noch 
unfichtbar geblieben, doch erwartete nıan 
ihr Erjcheinen en masse auf den Wahl: 
pläten zu fpäterer Stunde. Das re: 
publifanifche Tidet_ war weit voraus; 
als einzige Ausnahme gilt bier der Fall 
des bemofratifchen Commifjärs:Kandi- 
daten Bonrer, welcher dem Republika: 
ner Sundelius hart zujekte. 

26. Ward. 
Die Ausſichten für eine ungewöhnlich 

ſtarke Stimmenabgabe waren hente Mit: 
tag in der 26. Ward die beiten. Die 
Ward ijt demofratiih, und Bonner, der 
Kommifjärs-Kandidat, erhielt joweir 
wenigjtens vier Stimmen zu jeder einen, 
weldhe für feinen Gegner Sundelius 
fiel. 

32. Bard, 
Eine leichte - Stimmenabgabe und 

große Siegeszuverjiht der Republifaner 
tennzeichnen den Stand der Dinge in 
der 32. Ward. Stephens jhien heute 
Mittag feines Sieges gewiß zu fein. 

33. Ward. 

. Die Republitaner find weit voran, 
ftreihen aber viefah Sterhens Namen 
zu Gunften von Gramford. 

34. Vard. 

u ber 34. Bard find nur fehr wenige 
a » 
NiiIniine 
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Ein „Juterview““ mit Kunze. 

Derſelbe iſt ſehr leivend, 
aber ſeines Schickſals 

wegen unbeſorgt. 
Ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“ 

hatte heute Vormittag mit dem der Bei— 
hülfe an der Ermordung des Dr. Cro— 
nin angeklagten John Kunze eine läu— 
gere Unterredung, in welder er fi das 
von überzeugte, daß der Fleine Kerl, wel: 
cher übrigens wohl feines Findlichen 
Ausjehens wegen, jowohl von feinen Mit= 
gefangenen, wie von jeinen Wärtern 
grüändlih verzogen wird, in der That 
veht bedenklih frank it. Gr Flagte 
heute über fajt unerträglihes Seitenſte— 
hen und jah in Gefichte fajt quittengelb 
aus. Auf die Bemerkung des Bericht: 
erjtatierd, da es bei feinem leidenden 
Zujtande doppelt aufreibend fein müßte, 
den Berhandlungen beizumohnen, ant: 
wortete er wörtlich in deutſcher 
Sprache: „Ach, die Verhandlungen! Dar— 
aus mache ich mir wenig; gegen mich 
können ſie ja doch nichts vorbringen, ich 
hab' ja nichts gemacht, aber wenn ich 
man erſt wieder geſund wäre.“ Die 
Fortſetzung des Zeugenverhörs übrigens 
finden die Leſer an anderer Stelle. 
— — — 

Ein alter Schweinhund. 

derſelbe ſeine Bürg— 
ſchaft im Stich ließ. 

Ein 50jähriger Mann, Namens 
Frank Birdſall, Freimaurer und Mit— 
glied der Vereinigten Brüderſchaft der 
„Elks“, wurde geſtern Nachmittag an 
der Ecke von Wells und Oak Str. in to— 
tal betrunkenem Zuſtande und weil er 
ſeine eigene Perſon in ſchamloſer Weiſe 
bloßgeſtellt, ſowie verſchiedene Damen 
gröblich inſultirt hatte, von der Polizei 
eingeſteckt. jedoch, nachdem ein Herr 
Frank Elliot für ihn Bürgſchaft geſtellt, 
wieder auf freien Fuß geſetzt. 

om: 
Wie 

Glückli⸗ 
cherweiſe hatte ſich Elliot indeſſen von 
ſeinem Schützlinge, welcher Letztere 
übrigens das Ausſehen eines Mannes 
aus den ſogenannten beſſeren Kreiſen 
und ſich für dieſe Gelegenheit den Na— 
men George Ferguſon beigelegt hatte, 
gu ſeiner eigenen Sicherheit von demſel⸗ 
ben 855 in Baar, ſowie einen werthvol⸗ 
len Goldring nebſt ditto Uhr und Kette 
geben laſſen, welche Gegenſtände er heute 
Vormittag dem Richter Kerſten, der dem 
nicht, wie verſprochen, zur Gerichtsver— 
handlung erſchienenen Ferguſon-Birdſall 
zu 8100 Geldbuße belegt, auslieferte. 

—⸗⸗ 

Soll unterſucht werden. 

Brüdenwärter Gafeyswadere 
That. 

Brückenſuperintendent J. B. Toohy 
hat den ſtädtiſchen Ingenieur Northway 
betreffs des von der „Abendpoſt“ ge⸗— 
meldeten Vorfalles an der Lake Straßen— 
Brücke, bei welcher am Sonntag Mor⸗ 
‚gen eine Gar der Miilmaufee Ave. Linie 
mit fammt Pferden und Pafjagieren 
in den Fluß geftürzt wäre, Bericht abge> 
ftattet. Herr QToohy erklärte, daß da3 
noch jo glüdlich abgewendete Unglüd nur 
durd; die Geiftesgegenwart des Brüdens 
wärters Cafey verhütet wurde und daf 
der Straßenbahnkutjcher allein zu tadeln 
war. Der Lebtere, Auguft Mogge mit 
Namen, it von dem Gejhäftsführer 
der Bahnlinie vorläufig bis nach beendes 
ter Unterjuchung der Angelegenheit feines 
Dienftes enthoben worden, obmwohl ein 
Herr Wyatt MeGeffeyg von No. 28 
Metropolitan Blod den Vorfall grade 
von der entgegengejeßten Seite beleuchs 
tete. Guperintendent Toohy empfiehli 
des Weiteren, daß an der in Rebe jtehens 
den Brüde Sonntags ein Polizijt aufs 
geftellt werde. 

Ein geplanter Einbruh verhütet, 

Die Poliziften Tracy und Duffy von 
des Desplaines Straßen-Station verhaf: 
teten gejtern Abend einen Dann auf einen 
Verdacht hin und verhinderten allem Xır> 
fhein nah eine geplante Geldjranks 
jprengung in Decatur, SU. Der Vers 
baftete ift den Chicagoer Geheimen ala 
Yad DMellen, alias Farrell, oder Hale 
befannt. Unter feinem Hutband vers 
ftedt fanden die Beamten eine Quittung 
über einen Handloffer von ber 

"| American Erpreß Company. 
Der Koffer enthielt eine reiche Auss 

wahl von Werkzeugen zum Geldfhranfs 
fprengen und war nad) Decatur bejtimmt. 
Miller wird von den Behörden zu Eldena, 
Lee Eo., SU., gefucht wegen eines Geld: 
fohranfplünderns und war in,Chicago im 
lesten Juni wegen NRaubes verhaftel 
worden. Gr joll vor mehreren Jahren 
aus dem Zuchthauje zu Rocefter, R.Y., 
entjprungen jein. 
—g 2 

Bremer befennt ih Ihuldig. { 

Paul Bremer, der diebifhe Elerk bes 
Grocer3 John Neumer, welcher biefem 
$42C- aus dem Koffer entwendete, wurde 
heute dem Pozizeirichter Kerften vorges 
führt, vor dem er fi des Diebftahlg 
fhuldig befannte. Richter Kerften über 
wies ihn unter 81000 Bürgjhaft dem 
Kriminalgeriht, Mit Ausnahme voy 

Grocer Neumer wieder 
ri 

er 
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a Genie 

Morgen wird die Parifer Welt: 
ausftellung gejchloffen. Für das franz 
zöfifche Volt und für die franzöſiſche Re— 
gierung iſt dieſelbe nützlicher geweſen, 
als irgend Jemand hätte vorausſagen 
können. Als die Republik beſchloß, zur 
Erinnerung an die erſte franzöſiſche Re— 
volution, welche das Königthum von 
Gottes Gnaden und den Feudalismus 
hinwegfegte, eine Ausſtellung zu veran— 
ſtalten, da bemächtigte ſich aller monar—⸗ 
chiſchen Regierungen Europas eine ſolche 
Entrüſtung, daß ſie jede amtliche Bethei— 
ligung entſchieden ablehnten. Nicht ein— 
mal die „befreundeten“ Ruſſen und die 
„liberalen“ Engländer wollten mit— 
machen. Innere politiſche Wirren, welche 
den nahen Untergang der dritten Repu— 
blik anzukündigen ſchienen, trübten vol— 
lends die Ausſichten für die Erinnerungs⸗ 
feier an die erſte Republik. Boulanger 
prahlte öffentlich, er werde die Ausſtel— 
lung eröffnen, als erwählter Diktator 
Kranfreihs auf Lebenszeit. DQakiloje 
deutiche Blätter höhnten, das „Ereigniß * 
merde außerhalb Frankreichs völlig un: 
befannt bleiben. Cs kam aber alles 
ganz anders. 

Zunädft war die Ausftellung, troß 
der Nichtbetheiligung Europas, die weit: 
aus interefjantefte, die noch jemals ftatt: 
gefunden hat. Gerade weil die Beran- 
ftalter auf die überfeciichen Länder anges 
wiefen waren, fehufen fie ein wunderbar 
farbenprächtiges und eigenartiges Bild. 
Die: Bejucher des Marsfeldes Fonnten 
binnen wenigen Stunden jozufagen die 
ganze Erde durchwandern. Es wurden 
ihnen ganzeStragen egyptifcher, perfiicher 
oder hintersindifcher Städte vorgeführt, 
in denen Gingeborene jener Yänder das 
Yeben und Treiben derjelben veranjdhau- 
lihten. Nord-Afrifa und die füdameri- 
Tanijhen Republifen waren ebenfalls 
glänzend vertreten. Der riejige Eiffel- 
thurm lodte Miliionen nah Paris. All: 
gemein mußte zugejtanden werden, Daß 
der franzöfiihe Schönheitsjinn und das 
franzöfiihe Anordnungsgenie einen ge: 
radezu großariigen Triumph errungen 
hätten, Zum erjten Mnle jeit den Furcht: 
baren Niederlagen von 1870—1871 
fühlten die Franzofen, daß man ihnen 
denn doch noch einen hervorragenden 
Plab unter den Culturvölkern zugejtehe, 
und diefe Wahrnehmung [chmeichelte ihrer 
Gigenliebe in hohem Grade. Gie fingen 
an, die Nothwendigfeit eines fiegreichen 
Krieges zur „Wiederheritellung“ Frank: 
reich zu bezweifeln. ES jhien ihnen, 
als ob das Land groß und geachtet da= 
jtehen fönne, auch wenn es fich nicht von 
einem Abenteurer. zu allerlei Wagnifien 
verleiten lafje. Mit jeder Woche wurde 
diefe Stimmung jtärfer. Als die Aus: 
jtellung auf dem Gipfelpunfte ihres Er: 
folges jtand, erlitt Boulanger eine ent: 
jcheidende Niederlage. Die Republik 
war gewifjermaßen durd den Eiffeltyurm 
gerettet worden. 

Es iſt zu wünfchen, daß bei den Fran: 
zojen die Erfenntniß anhält, die ihnen 
die Ausftellung verfhafft hat. Wenn 
fie ihre ganz unbeftrittene Begabung im 
induſtriellen, künſtleriſchen und wiſſen— 
ſchaftlichen Wetteifer bekunden wollten, 
ſtatt dem Kriegsruhm nachzujagen, ſo 
könnten ſie der Menſchheit ungeheure 
Dienſte leiſten. Ihre Sucht, andere 
Völker zu bevormunden und zu ſchul— 
meiſtern, hat über ſie ſelbſt und ihre 
Nachbarn wahrlich ſchon genug Unheil 
gebracht. 

Von der Fruchtbarkeit des jung⸗ 
fräulichen Bodens ſchwärmen die Dichter 
und Dichterlinge ebenſo gern, wie von der 
unvergleichlichen Schönheit des Urwal— 
des und der unendlichen Großartigkeit 
der Steppe. Der erbarmungsloſe 
Statiſtiker aber beweiſt mit trockenen 
Zahlen, daß der vom Pfluge noch unbe— 
rührte oder noch nicht lange bebaute Bo— 
den verhältnißmäßig ſehr geringe Er— 
träge liefert. Nach Berechnungen des 
Aderbau:Statiftifers Dodge find heuer 
auf 38 Millionen Acres in den Ber, 
Staaten nur 470 Millionen Bujbel 
Weizen von je 60 Pfund Gewicht geern: 
tet worden. Das ergiebt auf den Acre, 
welcher eiwas größer it, alS der in 
Deutſchland übliche Morgen, eine Klei: 
nigfeit mehr, als 12 Bufhel, oder etwa 
750 engl. Pfund — 340 Kilogramm. 
sn Mittele und Weft-Curopa würde 
man da3 eine volljtändige Mißernte nen— 
nen. &3 fommt aber noch dazu, daf 
jelbjt diefer Grirag in den neuen Staa: 
ten und den Territorien nur ganz aus: 
nahmöweife erzielt worden ijt. Da die 
Durdjgnittsernte in Jlinois, Indiana, 
Ohio u. |. w. 16 Bufhels betrug, aljo 
etwa 4 Qujhelö über dem allgemei- 
nen Durdichnitt jtand, fo kann fie in 
Nebrasfa, Dakota, u. j. w., fid) höch: 
jtend auf 10 Buihels beziffert haben. 
Der Boden der Steppe ift jtellenmeije 
fußtief mit Graswurzeln durchwachſen 
und fo feit, daß er erft nach vieljähriger, 
mübjäliger Bearbeitung vollitändig ge: 
lodert werden kann. ‚Noch viel jchwieri: 
ger ift die Ausrodung des Urwald: 
Bodens. Wer die Arbeit der „Pioniere“ 
aus eigener Erfahrung tennen gelernt 
bat, der ift nicht fehr geneigt, fie für 
poetifch zu halten. — 

genannten Tunnelbezirke abgegebenen 
Stimmen doch nicht gezählt. In Folge 
deſſen hat auch die Staatszählbehörde 
dieſelben nicht anerkannt, und die Repu— 
blikaner beanſpruchen eine Mehrheit in 
der Legislatur, alſo auch das Recht, die 
beiden Bundesſenatoren zu wählen. Da 
die Demokraten, geſtützt auf die zu ihren 
Gunſten lautende Entſcheidung des Ge— 
richts, ſich dieſe Vergewaltigung nicht ge— 
fallen laſſen wollen, ſo wird es zu einem 
langen und erbitterten Streite kommen. 
„Prinz“ Harriſon, der Sohn des Präſi— 
denten, iſt einer der republikaniſchen Be— 
werber um einen Sitz im Bundesſenate. 
Es iſt deshalb unausbleiblich, daß auch 
die Adminiſtration in Waſhington in den 
ſchmutzigen Wahlſtreit mit hineingeriſſen 
wird. Bon einer Veredelung der „Poli: 
tif“ in unferem Lande läßt jich vor der 
Hand nichtö jpüren. 

Die amerifaniinen Arbeiter, 
weldhe Europa befucht haben, fchreibt der 
hochzölfnerijche „Mil. Herold“, erzählen 
uns von dem Elend der dortigen Arbeiter 
und von der Sklaverei der arbeitenden 
Frauen und Mädchen. a, es ift in der 
That ein Jamımer, daR es im neunzehn: 
ten Jahrhundert noc) Fabriken giebt, in 
denen Nrbeiterinnen für einen Hunger: 
lohn bis zur GErjchöpfung angejtrengt 
werden. Da ilt z. DB. eine Bapiermühle 
in Fort Edward. Die eine Hälfte der 
Mädchen geht Morgens um 7 Uhr zur 
Arbeit und Schafft bis Nachmittag. 
Dann tritt die andere Hälfte an und 
arbeitet bis 7 Uhr Abends, zu welcher 
Zeit die erjte Hälfte wieder beginnt, um 
bis Mitternacht zu arbeiten, und wies 
derum von der anderen Hälfte bis Mor- 
gens um 7 Uhr abgelöft zu werden. Die 
Arbeit ijt eine jchwere und abjtumpfende 
für Körper und Geift. Der Lohn be- 
trägt 62 Cents für zehn Stunden. Wo 
liegt diefes Kort Edward? In Belgien, 
in Deutjchland, in England, in ran: 
reih? Nein, im Staate New York. Ein 
Fabrifinfpeftor hat diefe Stätte des 
Glends entdedt. 

Zoralberiit. 
Die Südfeite-Habelbahn. 

Eine praftijfche Neuerungein-: 
geführt. 

Eine wirklich praktiſche und lobens— 
werthe Neuerung, die ſich ſehr bald viele 
Freunde erwerben wird, hat ſich die Süd— 
ſeite-Straßenbahn „geleiſtet.“ Wenn 
der Condukteur früher den Namen der 
nächſten Straße den innen Sitzenden 
mittheilen wollte, mußte er die Thüre 
öffnen und der kalten Winterluft Eintritt 
in den behaglich warmen Raum ver— 
ſchaffen. Jetzt iſt es anders; ein ſinn— 
reicher Mechanismus geſtattet es dem 
Condukteur, nur durch das Ziehen an 
einer Schnur von Außen her, allen drin— 
nen Sitzenden ſichtbar ein Täfelchen her— 
vorzuzaubern, das den Namen der näch— 
ſten Straße trägt. Eine auserwählte, 
von Präſident Holmes eingeladene Ge— 
ſellſchaft fand die neue Erfindung bei 
den geſtrigen Probefahrten für ſehr 
praktiſch und feierte die Einführung der— 
ſelben durch einen feinen Lunch im 
Drexel Cafe. — Die alten Maſchinen 
in dem Maſchinenhauſe an der 21. und 
State Str., die feit der Ginführung der 
Süpdjeitesstabelbahn im Dienfte waren, 
find am leiten Sonnabend durch neue 
erjett worden, Anfangs that eine Ma: 
Ihine von 250 Pferdefräften die ganze 
Arbeit, jett haben vier Majhinen von 
je 500 Pferdefräften genug zu thun, um 
die jetst in Zwijchenräumen von nur etwa 
vier Minuten laufenden Kabelzüge in 
Bewegung zu erhalten. 

Zu ihnclies Fahren. 

Mieder zwei Unfälle in Folge 
dejjelben. 

Der Grumdeigenthumshändler ©. X. 
Bacon gerieth geftern in der Weſt Jack— 
jon Str., als er in feinen Buggy ver: 
gnügt nad) Haufe fahren wollte, in Col: 
lifion mit einem andern Gefährt, das 
von Carroll Großman gelenkt wurde. 
Beide Männer wurden herausgejchleu: 
dert, wobei Bacon jchwere innere Ber: 
leßungen erlitt, fo daß er mitteljt eines 
Patrolwagens nad Haufe befördert wer: 
den mußte. Gropman kant gejund weg, 
wurde aber in der Desplaines Polizeiz 
Station eingejperrt, da man ihm die 
Schuld an dem Unfall beimigt. 

Ein anderer Unfall, der vielleicht mit 
dem Tode des Betroffenen, Col. Me: 
Sntyre, enden wird, ereignete fich geitern 
Abend in der Pferdeausjtellung. Gol. 
Meintyre wurde bei einen Wettfahren 
in der Rennbahn von dem Gefährt des 
C. N. Kay niedergerannt, wobei derjelbe 
mehrere Rippenbrüdhe und jchwere innere 
Berlegungen erlitt. Cein Zuftand ift 
jehr bedentlih und jeine Angehörigen — 
er wohnt in No. 189 Dafley Avenue — 
befürchten, dak er ein Opfer des leicht: 
finnigen Kahrens werden wird. Ginen 
Wettfahrer kann man freilich nicht davor 
warnen, jchnell zu fahren, aber do muß 
man immer und immer wieder zur Vor: 
fiht mahnen! Faft täglich Fommen Un. 
glüdsfälle vor, die fi durch etwas Bor: 
fiht wohl vermeiden Lafjen. 

RESTE N» RER 

* In der Situng des Erefutiv-Comi- 
tes des Bürgervereins (Gitizens Affocia: 
tion) am Montag wurden folgende Be: 
amten für das beginnende Gejchäftsjahr 
gewählt: Präfident, John J. Gleßner; 
Vizer-Präfident, %. Harley Bradley ; 
Sekretär, J. €. Ambler; Schagmeiiter, 
Georg Schneider. 

* Der 54 Jahre alte und in 446 Lar⸗ 
rabee Sir. wohnhafte Heinrich Knauf 
wurde gejtern beim Anfpannen feines 
Pferdes vor feiner Wohnung von diejem 
niedergeworfen und überfahren. Man 

Da N 2 — en 

Die Blumen: Ausftelung, 

Was fie den Befudern bie: 
ten wird, 

Die Waffenhalle des zweiten Regi— 
ments wird heute Abend in einem außer: 
gewöhnlichen Schmucde prangen. Rojen 
und Veilden und alle die anderen der 
liebliden Kinder Floras, welche die 
jeßige Jahreszeit in den Gewädhshäufern 
unjerer Blumenzüchter hervorzubringen 
vermag, werden fich hier für eine kurze 
Zeit verfammeln. Es handelt fich hier 
um die zweite große Blumenausjtellung 
des Clubs der Chicagoer Blumenzüd: 
ter, welcher Berein feine Mühe gejcheut 
hat, um dem Publikum etwas wirklich 
Gediegenes zu bieten. Zahlreiche Züdj: 
ter beichiden die Ausftellung und bezeu- 
gen dadurch ihr Lebhaftes utereffe für 
diejelbe.  Xhre Mühe und Arbeit fol 
aber dafür auch nicht unbelohnt bleiben. 
Der Berein hat nämlich eine größere 
Anzahl von Prämien ausgejeßt, ſowie 
auch noch von Privatleuten und Gorpo: 
rationen find bejondere Breije ausgejett. 
Der „Herald“ bietet einen Preis für Die 
bejte Gruppe von blühendem Chryfan: 
themum, 6. B. Hutdinjon für das beite 
Sortintent abgeichnittener ofen, W. 
H. Havemeyer für das bejte Tafel-Blu: 
menjtüd, und Chas. T. Nerfes für die 
Ihönften Drcpideenblüthen. Als Preis: 
richter joll eine Anzahl junger Damen 
fungiven, gewiß eine glüdliche dee des 
Ausftellungs:Comites. 

Einen befonderen Anziehungspuntt 
der Ausftellung wird ein großartiges 
Arrangement von jeltenen Orchideen 
bilden, von denen viele aus New Nork 
eigens hierher gejandt wurden. Dieſe 
hödhjt interefjante Sammlung der fonder: 
barjten aller Blumen wird auch die jchön- 
jten Eremplare aus den Gewächshäufern 
des Herrn Chadwid, eines Leidenschaft: 

lien Drdhideenliebhabers: und Züchters 
aufweijen. Die Ausijtellung ift übri= 
gens nicht auf die Chicagoer Züchter be- 
jhräntt, und wird vorausfichtlih eine 
Manigfaltigkeit bieten, die jeden Be- 
juder, namentlich die jchönere Hälfte 
derjelben zufriedenitellen wird. Bejon- 
deres Gewicht ift auf Deforationsftüde 
und andere gärtnerijche Kunjtarbeiten 
gelegt worden, ferner auf Kojen, Nelken, 
Beilden und der fpeciell amerifanijchen 
Modepflanzen, den Chryjanthenuen in 
jeinen zahllojfen Arten Varietäten. Der 
Berein giebt fich der berechtigten Hoff: 
nung hin, Durch einen zahlreichen Bejuch 
jeitens des Publiftums feine Mühen be: 
lohnt zu jehen. 
— — — — 

Ohne Verluſt davongekommen. 

Großer Brand in einem Ge— 
ſchäftshauſe. 

Ein von ſeltſamen Umſtänden beglei— 
tetes Feuer brach geſtern Abend um 7 
Uhr in dem ſechsſtöckigen Waarenhauſe 
an der Südoſtecke der State und Kinzie 
Straße aus. Seltſam war der Umſtand, 
daß das ganze oberſte Stockwerk von den 
Flammen verzehrt wurde, während den 
übrigen Theilen des Gebäudes nicht der 
geringſte Schaden zugefügt wurde. Das 
Gebäude gehört Byron L. Smith und 
wird mit Ausnahme des erſten Stockes 
von der Weſtern Refrigerating Company 
benutzt. Ueber die Urſache des Feuers 
weiß man nichts. Sechzehn Dampf— 
ſpritzen und fünf Leiter- und Hakenwa— 
gen waren zur Stelle und brachten die 
gierigen Flammen innerhalb einer 
Stunde unter Controlle. Der Umſtand, 
daß das ganze Gebäude gewiſſermaßen 
einen „Eisſchrank“ bildet, daſſelbe iſt 
ſpeziell zur Conſervirung von Eiern, 
Butter, Käſe und dgl. beſtimmt, iſt 
wohl Urſache, daß der Schaden ein ver— 
hältnißmäßig kleiner iſt. Den Inhabern 
des erſten Stockwerkes, dem Eiſenwaa— 
händler T. E. Copelin, dem Seifenfa— 
brikanten B. T. Babbit, der ein Zweig— 
geſchäft hier hat, und dem Weinhändler 
G. B. Yarvis, wurde nicht der geringſte 
Schaden zugefügt. Nicht einmal den 
Verluſt einer Fenſterſcheibe dürfen dieſe 
Herren beklagen. 

Das Gebäude war vor fünf Jahren 
mit einem Koſtenaufwand von 67,000 
Dollars hergeſtellt und der Verluſt an 
Waaren beträgt etwa 65,000 Dollars, 
welche durch Verſicherung ganz und voll 
gedeckt ſind. 

— — — — 

„Vater“ Tolton. 

Der erſte farbige katholiſche 
Geiſtliche. 

Die Franziskanerbrüder der St. Pe— 
ters⸗Kirche an der Polk- und Clark Str. 
zählen den erſten farbigen katholiſchen 
Geiſtlichen zu den Ihrigen. Vater Tol— 
ton, der für die katholiſche Miſſion in 
den Ver. Staaten ordinirt wurde iſt ein 
Vollblutneger, in Ralls County, Mo., 
geboren und 35 Jahre alt. Die ganze 
Erſcheinung des dunklen Franziskaners 
läßt auf hervorragende geiſtige Anlagen 
ſchließen. Vater Tolton erhielt ſeine 
Ausbildung zunächſt in dem Franziska— 
ner⸗College zu Quiney und er iſt des Lo— 
bes voll der Güte der dortigen Ordens— 
brüder. In der geiſtlichen Pflanzſchule 
in Rom vollendete er ſeine Fachſtadien 
und im April 1886 erhielt er die Prie— 
ſterweihe. 

Pater Tolton iſt der erſte farbige 
Geiſtliche hier und vom Erzbiſchof Fee⸗ 
han von Chicago ſpeziell für Miſſions— 
arbeit unter der farbigen Bevölkerung 
der Ver. Staaten beſtimmt. Zunächſt 
leitet er den Gottesdienſt ſeiner Stam⸗ 
mesbrüder in der St. Marys Kirche und 
wird dann Vorfteher der St. Auguftin: 
güde werden, welche lettere für die far 
igen Katholiken an der 35. und Dear 

born Straße erbaut werden joll. Zu 
befjeren Förderung des Baues wird i 
der GentralsHalle, Ede der Wabaik 

* 

Woodſide Ave., veranjchlagt auf 81600; ©. : 
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ar Erhält wieder ihr Land. 

Bihtige Entjheidung des 
Staats-Obergerichts über 

Grundeigenthum. 
Eine wichtige Entſcheidung in Betreff 

des Grundeigenthumsbeſitzes iſt vom 
Obergericht gefällt worden. Man nimmt 
gewöhnlich an, daß Jemand, der Grund— 
eigenthum kauft, ſeine Abgaben für eine 
lange Reihe von Jahren zahlt und einen 
vom Gericht ausgeſtellten Beſitztitel hat, 
wirklicher Eigenthümer des betreffenden 
Grundſtückes iſt; es kann aber doch der 
Fall eintreten, daß derſelbe zur Heraus— 
gabe deſſelben gezwungen werden kann, 
wie folgender Fall zeigen wird. 
Im Jahre 1849 betrieben H. Spears, 

Samuel Ray und ein gewiſſer Taylor 
in Chicago ein Holzgeſchäft und im 
Mai deſſelben Jahres kauften ſie von 
der Regierung 40 Acker Land in Calumet, 
wofür das Patent an Spears ausgefer— 
tigt wurde. Spears ſtarb 1864 und 
hinterließ nur eine Enkelin im Alter von 
10 Monaten. Im Januar 1874 reichte 
Ray einen Antrag ein gegen dieſes Kind, 
um ſeine Anſprüche auf zweidrittel jenes 
Landes zu ſichern und eine Uebertragung 
von dieſem Kinde herbeizuführen. Er 
machte dabei geltend, daß der urſprüng— 
liche Kauf von Spears, Taylor und ihm 
abgeſchloſſen ſei, und daß er den Antheil 
des Taylor an ſich gebracht habe. Er 
bewies ſeine Anſprüche zur Zufriedenheit 
des Richters Williams vom Cook 
County⸗Kreisgericht und erhielt feine 
Uebertragungsurkunde ausgefertigt. 

Ray ſtarb 1880 und einer von ſeinen 
Erben verkaufte ſpäter ſeinen Antheil 
an dem Grundſtück an Jemand, der 
einen Antrag auf Theilung gegen 
Spears Enkelin einbrachte. Spears 
Enkelin machte jedoch in ihrer Antwort 
und Gegenantwort geltend, daß das 
Land für ſie von ihrem Großvater ge— 
kauft ſei und daß die anderen Parteien 
keinen Antheil daran hätten. Richter 
Moran entſchied im Kreisgericht auf 
Grund der früheren Entſcheidung gegen 
das Mädchen. Das Appellationsgericht 
dagegen entſchied zu ihren Gunſten und 
erklärte ihre Anſprüche auf das Grund— 
ſtück für berechtigt, ausgenommen für 
den verkauften Antheil. Das Oberge— 
richt ſprach ihr wiederum das ganze 
Land zu, und zwar deshalb, weil Ray 
es verſäumt hatte, innerhalb 25 Jahre, 
nachdem Spears ſeinen Beſitztitel be— 
kommen hatte, ſeinen eigenen Titel zu 
ſichern und dadurch ſeine Anſprüche ver— 
loren habe. 

Es iſt manches ſeltſam in dieſem 
Rechtsſtreit. Einem Mädchen wird durch 
Gerichtsbeſchluß für eine Zeit lang 
Eigenthum genommen, das ihr Großva— 
ter durch ein Ver. Staaten-Patent geſi— 
chert hatte und welches niemals an Je— 
mand anders übertragen wurde. Dann 
wird es ihr wieder zugeſprochen, und 
zwar über alle Erwartung im Werth ge— 
ſtiegen. Das Land war urſprünglich 
zur Abholzung beſtimmt, und man hatte 
ihm keinen beſonderen Werth beigelegt. 

Kurz und Neu. 

* In der Grand Army Halle findet 
morgen Abend 7 Uhr 30 M. eine Ge— 
denkfeier zu Ehren des verſtorbenen Col. 
Wiley S. Scribner ſtatt. 

* Der Antrag auf einen getrennten 
Prozeß gegen B. Pletz und Palmer 
Johnſon, die mit Mike Foy und Robert 
Ruſſel, den muthmaßlichen Mördern des 
Apothekers Clarke, des Raubes angeklagt 
ſind, wurde von Richter Baker zurückge— 
wieſen. Der Richter meint, durch einen 
gemeinſamen Prozeß etwas Licht in die 
Mordaffaire zu bringen. 

* William O' Connor wurde von Frau 
Jennie Fuller dabei erwiſcht, wie er in 
einem Zimmer des Hauſes 74 S. Jeffer— 
ſon Straße ihren Koffer plünderte. 
Richter White überwies ihn dem Krimi— 
nalgericht. O'Connor wird auch des 
Einbruchs in die Wohnung von Robert 
Kanz, 16 State Str., beſchuldigt. 

* Der ſchlechte Geſundheitszuſtand 
ſoll die Urfache ſein, welche geſtern den 
in der Bäckerei von Wilhelm Schmidt an 
der Clybourn Ave. beſchäftigten Buch— 
halter Geo. Häres zum Selbſtmord trieb. 

* Die Chicago Mediziniſche Geſell— 
ſchaft hielt geſtern Abend Sitzung im 
Grand Pacifie Hotel. Folgende Mit— 
glieder wurden erwählt: Die Doktoren 
F. Butler, Chas. W. Ward, J. L. Me—⸗ 
Collum, George J. Dennis, Rachel 
Hickey und Roſa Engert. 

* Die Geſundheits-Beamten impfen 
jetzt täglich 200 bis 400 Kinder. Die 
Zahl derſelben hat ſich ſeit dem letzten 
Blattern-Schrecken erheblich vermehrt. 

* Die Deutſche, Mary Keſſerwetter, 
eine irrſinnige Frau, die es ſich in den 
Kopf geſetzt, daß ihr Sohn und ihr 
Gatte ſie zu vergiften ſuchten, wurde 
geſtern durch Richter Prindiville dem 
Detention Hoſpital überwieſen. 

* In den Holzhäuſern No. 3621 und 
23 S. Halſted Straße richtete ein Feuer 
einen Schaden von etwa 85700 am Ge— 
bäude und Inhalt an. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

* In der St. Franziscus-Schulhalle 
an der Newberry Ave., nahe 12. Str., 
wird gegenwärtig eine Fair zum Beſten 
der St. Franziskus-Schule abgehalten. 
Der Bazaar, der geſtern Abend ſeinen 
Anfang nahm, ſoll fünf Tage dauern. 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden an ger ende Berionen ausgeitellt: 
C. Kirchhof, für eine-Cotiage, No: 254 

&. Baillargeon, breift. Werkftätte, No. 616— 
118 Aujtin Ave., 81400; ©. B. Williams, 
weift. Wohnhaus, No. — —— 

84500: B. & Conklin, zwe ohnhaus 
No. 1107 B. Adams Str., $ 500 ; € W 
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Der Cronin-Prozef. 
Die Fortihaffung von Eronins 

Leiche. 

Zeugen, welde dem „Leiden: 
wagen“ begegneten. 

Seute Reine Berhandlungen. 

In der geftrigen Nahmittagsfiung 
in Richter MeConnels Gerichtszimmer 
trat als erjter Zeugin im Gronin = Pro: 
zelle auf 

Frau Addie X. FKarrar von 377 
Mohawf Straße. Diejelbe jante aus, 
daß ſie mit P. O'Sullivan, welcher ihr 
Eislieferant geweſen ſei, an irgend einem 
Tage im Mai und zwar nach Cronins 
Ermordung eine Unterredung bezüglich 
des Verbrechens gehabt habe. Sie 
habe bei dieſer Gelegenheit ihren Abſchen 
ausgedrückt, wogegen Sullivan geſagt, 

der Doktor ſei ein britiſcher Spion ge— 
weſen und habe ſein Ende verdient. 
Sebaſtian Steib, 

Zeuge, ſagte aus, daß er zur Zeit Kabel 
wagen-Conducteur in Dienſten des Herrn 
Yerkes im vergangenen Mai indeſſen 
Poliziſt in Lake View geweſen ſei. Er 
könne ſich der Nacht vom 4. Mai noch 
ſehr wohl erinnern und habe während 
derſelben mit dem Poliziſten Reilly zu— 
ſammen in der erwähnten kühlen, ſtern- 
klaren Nacht, an der Ecke von Fullerton 
Avenue und Cooper Straße, einen Ein- 
ſpänner, in welchem ſich drei Männer 
und ein großer Koffer befunden, geſehen, 
das Pferd ſei ein dunkelbraunes geweſen. 

Poliziſt J. Reilly beſtätigte die 

| 
| 
| 

als zweiter | 

Ausjagen feines ehemaligen Kameraden. 
Erpoliziit Smith jah denjelben 

Wagen in der gleichen Nacht zweimal, 
einmal mit und einmal ohne Koffer; feine 
Beichreibung deffelber mar Diejelbe, 
welche die beiden vorigen Zeugen gegeben. 
Patrid D’'Shea, im vergangenen 

Mai Polizijt in LakeView, zur Zeit Gait- 
wirt) an der Ede Clybourn Ave. umd 
Diverfey Str., machte ähnliche Ausjagen, 
und weder Dieje, noch die der vorigen 
Zeugen wurden im Kreuzverhör im @e- 
ringjten erjchüttert. Bei weiten be 
jtimmtere Angaben als die vorigen aber | 
machte darauf 
Sohn Way, ein Spezialpoliziit aus 

Gdgewater. Diejer jah denjelben Wa: 
gen in der Mordnacht in Evanſton Ape., 
als derſelbe nach dem See zu fuhr. Zwei 
Männer gingen dem Gefährt voraus, 
während ein Dritter mit etwas wie einer 
großen Kiſte in demſelben ſaß. Zeuge 
ging damals auf den Kutſcher zu und 
fragte denſelben: „Was macht Ihr denn 
hier um dieſe Nachtſtunde?“, worauf der 
Letztere enigegnete: „Wir wollen nach 
Chicago und ſuchen die große Straße 
am Seeufer!“ Der Poliziſt hatte zu 
dieſer Zeit ſeine Hand an dem Wagen. 
Er ſagte dem Kutſcher, daß der Fahrweg 
am See ſoweit nach Norden nicht herauf— 
laufe, worauf die andern zwei auf des 
Kutſchers Zuruf zurückkamen und in der 
ihnen von Way angegebenen. Richtung | 
nah der Svanjton Avenue zurüdfuhr. 
Der Bolizift hatte überhaupt mit zweien 
der Leute gejprochen und jagte, Daß der 
eine ein ftämmiger Mann von 180 bis 
150 Pfund Gewicht gewefen jet, fich dem 
Anſcheine jeit zwei Wochen nit ralirt 
gehabt und einen Schlapphut mit breitem 
Rand getragen habe. Der nächte Zeuge 
war der 

Polizift Hayden, derfelbe hatte 
den Wagen gleichfalls aber nur flüchtig 
gejehen. 
Herr Teal, der Mann, welcher 

den Koffer gefunden, wurde jodann auf 
den Zeugenjtand gerufen, da die Uhr 
aber jhon halb fünf zeigte und Kunze 
im Laufe des Nachmittags wieder jehr 
Veidend geworden war, jo fah man für 
diesmal von feiner Sraminirung ab. 

Wie wir jhon in unterer gejtrigen 
Ausgabe bemerkt, ift der Zutritt in den 
Gerihtsjaal dem übermäßig andrängen: 
den Publikum feit einigen Tagen bedeu: 
tend erfchwert worden, für welde Be: 
hauptung die halbleeren Zujdauerbänfe 
heute Morgen den beiten Beweis gaben, 
womit indefjen nicht gejagt fein joll, daß 
nicht der heutige Wahltag nnd das unge: 
wöhnlih Falte Wetter ciwas mit der 
Sade zu thun gebabt. 

lebrigens jollten auch die Wenigen, 
welche auf Ummwegen wirklich die Er: 
laubnig zum Eintritt erlangt hatten, für 
heitte wenigjtens enttäufcht werden, indem 
der Richter nach langer vorhergegangener 
Berathung wirter den Aovofaten jogleich 
nad) jeinem Ericheinen erklärte, daß heut 
feine Verhandlungen jtattfänden, da 
Iohlieglich, wenn es zum Klappen fäme, 
die heutigen Nornahmen auf Grund des 
nenen Wahlgejetses Hin durch die eine 
oder die andere Partei vom Obergericht 
für ungültig erklärt werden möchten. 

re 

Lefet die „Abendpoft‘‘. Alle Renigfeiten 
für 1 Gent. 92 Fünjte Avenue. 
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Briejfafien. 

Johaunn %., W. Late Str. 1) Der | 
Zmed, den wir im Auge hatten, alS wir den | 
Artitel über das „Bureau of \uftice* verat- 
fentlichten, war eben der, das Bublitun, bes 
jonders den mitteliojen Theil deijelben, anf 
diefes wohlthäiige Unternehmen aurmerhiant | 
zu machen. Die „Abendpoit“ aber tt fein 
„Bureau of Auftice?, und jo gerne fie ihren | 
Seiern Auskunft über alle mögliden Kragen 
iebt, ſo kann ſie doch nicht alle Rechtsfragen 

im „Briefkaſten“ erörtern. Wir müſſen Sie 
und andere daher ein für allemal an das 
„Bureau of Juſtice“, 149 La Salle Str., 
Zimmer 66, verweiſen, wo man Ihnen nicht 
nur unentgeltlich Auskunft ertheilen, ſondern 
ſich auch Ihres Falles annehmen wird. Man 

Lfpricht dort deutih. 2) Zeitungen von zwei 
Jahren zurüd können Sie nur dann in einer 
eitungs=-&rpebition befommen, wenn jolcye 

noch vorräthig find. m Uebrigen hebt jede 
Planen die alten Jahrgänge behufs Nach- 
* eñs auf und können Sie, falls kein ein-⸗ 

zelnes Exemplar der betreffenden Nummep 
mehr vorhanden ift, die Redaktion oder Erpf- 
Dition erfuchen, Jhnen einen —— in d 
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Chicago eine ſehr geſunde Stadt. 

Die vergangene Woche hatte eine ge— 
ringere Sterblichkeitsrate aufzuweiſen, 
als irgend eine der vorhergegangenen des 
laufenden Jahres. Es kamen nämlich 
während derjelben nur 13,06 Todesfälle 
auf das Taufend der Bevölkerung, wäh: 
rend, wie der Dr. Thomajjon vom Ge: 
ſundheitsamte unſerem Berichterſtatter 
mittheilte, der Prozentſatz der Todesfälle 
während deſſelben Zeitraums in Waſh— 
ington, Baltimore, Philadelphia und 
New Nort von 20 bis 35 pro Tauſend 
betrug. 

— —— — — 

Die Lorelen. 

Din ſchwankenden Bost mir durch; 
ſchnitten 

— grünen Rheines Fluth 
ud labten nach Burſchenſitten 

Das Herz an des Weines Gluth. 

Die Loreley, tönt es hinüber, 
Sei dieſer Humpen gebracht — 
Da beugt ſich's vom Felſen hernieder, 

Uns feſſelt's wie Zaubermacht. 

Mir iſt es, als faßt's an der Hand mich 
Ind fchmeigelt: „Komm, jei mein 

Saf a 

E35 theilt meinen Blide die Wand fi 
Des Felſens, der Lor'ley Palaſt. 

Die ſchönſte Jungfrau ſträhnet 
Da drinnen ihr goldenes Haar 
Und von ihren Lippen ertönet 
Ein Lied gar wunderbar: 

„I weiß nicht, was foll e8 bebeuten 
Dap ich jo einjam bin, 
Wie jeit undentlichen Zeiten 
SH nimmer mich bejinn’ 

„Die Denfcen in ihrem MWahne, 
Sie fliehen meine Näh’, 
Kein Schiffer ım Fleinen Kahne 
Blicdt jehnend mehr in die Hoͤh'! 

„Aus Furcht vermeiden die Wichte 
Die altgewohnte Bahn! 
Und das bat mit jeinem Gedichte 
Der Heinrich Heine gethan!* 

Wilhelm Holde, 
——_—- 

Kopfund Herz. 

Wenn dieje beiden fich befriegen, 
So winfh' Dir, daß Du Frieden Bafks 
Daf jeinen Kopf das Herz durdieke 
Und daß der Kopf ein Herz fich fait. 

Fritz Eberhardt. 
— — 

Schreckhich! 
Und wieder komm' ich ſchreckensbleich 

Und bringe böſe Kunde Euch! Was ich 
aus Gera hab' gehört, Hat mich erſchüt⸗ 
tert und empört! Wie macht ſich in der 
Welt ſo breit Jetzt die Gewiſſenloſigkeit; 
Das Herz fehlt Manchem in der That 
Für die Familie und den Staat! 

Der ſchlechte Kerl hieß Auguſt Maak, 
Er ging am letzten Donnerſtag An einen 
öffentlichen Ort In Gera — Ach, mir 
ſtockt das Wort! Die Feder ſich wahr⸗ 
haftig ſträubt, Daß ſie die Unthat nie— 
derſchreibt! Wär' trunken er geweſen 
doch! Der Umſtand wär' ja mildernd 
noch! Doch nüchtern, ohne jeden Schwibbs, 
Trug dieſer Unhold einen Schlips, Und 
dieſer Schlips, kreuzſchwerenoth, War 
roth, war roth, war blutigroth!!! 
Nun Gott ſei Dank, man ſchaffte 

Rath, Gerochen ward die Frevelthat. 
Weil drob verletzt die Ordnung arg, 
ußt Du berappen baar 3 Mark,“ So 

Iprad} die hohe Polizei, Und alle Guten 
ftimmen bei! 

Doch, als vie Sonne dies vernahm, 
Die bis zur Stund nah Gera fam, Da 
bielt in ihrem Lauf fie til Und fprad: 
„Leucht’ fürder, wer da will! Denn 
fihein? ich früh ein Bischen Roth, ©n 
fehl’ ich gegen dies Gebot Mind frieg 
bann von der Polizei Ein Strafmandet 
auf Märker drei; In Gera ichein’ ih 
fürder niht, Dort braudit man über» 
haupt fein Licht; ALS Leuchte dient dort 
allezeit Allein die hohe Obrigkeit!” 

— Aufdie Sherzfrege, ie 
galb man die Augen jchliegt, wenn man 
fich zärtlich führt, jchiet „eine alte Jung» 
fer aus Oberjtein an der Nahe“ einem 
Frankfurter Blatte folgende Antwort: 

Weshalb, wenn man fi zärtlich küßt, 
Gemeinhin man die Aırgen jchliekt ? 
Das ijt, weil man zu folcher Friit 
Sich ſchämt, daß man ſo thöricht iſt. 
Auch iſt es eine kleine Liſt, 
Zu bergen ihm, wie ſüß es iſt. 

— Gegendbie Emin Pa ſch a⸗ 
Erpedition Garnende Prophe⸗ 

tenſtimme der Tante Voß.) Neulich — 

greulich ! — Macht ein Mann ſich — 

nicht aus Danzig, — aber doch — ziem⸗ 
lich hoch — aus dem mitteldeutſchen 
Norden—zu den afritan’shen Horden — 
Was alda — ihm geigah — hahaha — 
lieber Gott, das ahnt man ja. —A 
vielleiht—ift gebleiht—blanf und rein 
— jein Gebein — eh’ die Hilfe ihn er« 
reiht. — Möglih, daß—iheils zum Spaß 
— theils aus Gier — ihu verjchludt das 
Trampelthier. — Meiner Seel’ —mand» 
mal jheel — blidt und beikt aud das 
Kameel.—Dder auh—daf den Gauh— 
meinend ftill — grad’ verdaut ein Krofos 
dil. — Faule Sad’! — Diver ah — daf 
fein Kopf—ohne Schopf—quft aus eines 
Negers Topf—oder dag— voller Hak — 
ihn bei einem flotten Snipp — Tippo 
Tipp — fpeift bis auf die lehte Ripp'.— 
3 Eann aud jein — weldge Bein! — daß 
man, wenn man ihn entdedt—hödhit er« 
fhredt — ausruft: „Siehite, wie du 
bijt!*— weil er’ einfach gar nidt ift.— 
Drum wozu — Deutjcher da — jtört du 
Did) aus deiner Ruh’ ?—Krieh doch nicht 
auf folchen Leim—bleid’ daheim — bolfl 
dir nur den Fieberfeim.—Ueberhaupt— 
wer da glaubt — daß fi aus den Eofo: 
nien—liege giehn—als Profit die fleinte 
Summ’ — der erjheint uns furdtbas 
dumm.—Diximus! Ss ifl'31 Syrumm, 
ichrumm 1... - 
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Abendpoſt. 
Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 

des Deutfäthum von Chicago, 

Sein Organ einer Sippe, Tein Mund: 
a ” 2 20 

id einer Partet! 

Sfandalblatt, Fein Senjations: 

fein todter Abklatſch anderer 

ı Slent. 

Hilfigkeit allein wird dey „Abendpoft“ 
ben Erfolg fihern. Aber forg- 

it, zielbemwußtes Teithalten 

vorgezeihhneten Programm, zus 
fällige, reötzeitige Ablieferung des 

"fotted und eine tüchtige, Jleißige und 

oemiffenhafte Geichäftsführung merden 
sem Blatte ttet3 Freunde erwerben. 

92 Fünfte Ave. 

Vorkanfsfleflen der Ahendpefl. 
si 

Prar Kochler, 309 Sedgwick Str.; Anzeige· An nahme 
ſtelle der „Abendpoſt!. 

2.9. Zur ‚ejeien, ———— Apothefe 201 D. Chicagı 
Ave.. Annoncen-Annahmeftelle der „Arendpoft” 

Frau Pate Sirenier, 32 © 
Mewöitorc, 147 Wells 
S. E. Nelion, 334 Oft Dpifion Str. 
—— 56 Clybonurn Ave. 

E. Putuam, 240 Clybourn Ave. 
Newöhe re, 125 il om tr 
— Smpf 6 Oſt North Ave. 
ewo tore, O orth Ave. 
an RBeu ‚ 757 Einbourn Are. 
. Meike. ee Str. 

} 2.3 Biester, 58: Gergwid Str. 
Paul Bas 9, “Bi € 2 Dipifioi Str. 
5 23.80», S'ybourn Äpe. 
e,. 24. & Di. WirGomb, 635 R. Elart Ste. 
rau U. Beder, 660 Bells Str 

Haren Mcherä, 454 8 2 
u Berger, 5 
B. per, 224 
> ® Solsapiet, © 18 
3. @. wiebiund, 282 Cait Sn ifion Ste, 
Sswald Kpeii, 195 Larraber Citr 

ee; Baithieie: t, 212 Gextie Str. 
% if, 761 Giyborten Ane 

X.* . Charboumier, 329 Laucabee Str. 
Ati. F. Chorengel, 69 Oat Str. 
Fred Beik wauger, 113 $lUnpis Ste, 
%. Zimmer, 2 Bunıfion Str. 
Fräufei in M. SG t, 31 D. Divifion Str. 
wien Som, 190 tr 
frau Vater, 211 Merz er 

Kran Walter, 453 Yb:l3 Str. 
&. Seite, 590% N. Clark Str. 

Säüdfeite 
Be: Minge, 115 Dit 18.’Str. 

anf, 334 Oft 22. Str. 
Newsits re, 2829 Wentivorth Ate. 
sohn Zonle, 2559 Wentimorth Ape. 
Moe, 2928 Wentworth Ave. 
2. Veierion, 2414 Enttage Grove An. 
Bleiwäftsre, 2131 ©. State Sir. 
Birchler, 425. Clart Str 
A. E. Feicher,8 3505 S. Halſted Str. 
Fhas. Sellinundt, 2261 Dientworth Ana 
3. Schmidt, 3637 ©. Halfted Etr. 
— 8. Wenzel, 3150 ©. 2 St. 

enry — 00 S. Halſteb Str. 
KChns. , 410 ©. Gtate Str. 
Melt, — iraer Abe. 

—R Store, 2508 S. Halſted Sie, 
itello, 3788 ©. Halfted Str. 

Röm. Sanfen, 2143 Archer Ape. 
‘. Eninder, 3902 ©. State Str. 
Niingrath, = 2. 81. Eır. 

362 

® Hannver Sr. 
RA Dafhtl Str, 

Yu. Brown, 3855 &. State Sm 
zufe!d, 2642 Cottage Grove Ade. 

Nlein, 3902 € Sottage Grove Avpe. 
Ito. :f Zitoh, 3116 Wabaſh Ave. 

Frentien, 1714 ©. State Eh. 
MeNReith, 3455 Wentworth Une. 
Thomas G. Birdjler, 2724 Stote Str, 
Beinh. Soc, 159 85. Place. 

Nordwefitfeite, 
Bach Krk, 821 Miilwaufee Ape. 
Remwsitorc, 1050 Wrrlivaufee Ude. 
N. ir ihna: m, 1130 Milwaukee Abe 

g>: 1 

uffen, 376. Chicago Ape. 
, 418. M. Chicago Npe. 
>31 N, Arlland Ape 

Senry Brasc;, ZOIN. Alhland Abe. 
dean seiterte, 402 R. Aſhland Ave. 
5 Dede, 41ER. Aklanb Ave. 

i Sichtner, 307 MW. Divifion Str. 
Böillian Santon, 401 W. Dinifion Ste, 

Ditiberner, SIENG. Dipifion Str 
J ie ↄ. 881 W. North Ave. 
J . Sanien, ; 33%. Kandolnh Str. 
6 Almer th, 548. Randolph Ste. 
3. B. Nelioe, 335 Meit Indiana Er 

Di: "ner, 366%. Indiana Str 
%. 6. Bromerd, 455 W. Indiana Gtr. 

. #. Berry, 193 10. Safe Str. 
& Dieter jen, 16011 Salifornia Ave. 

en weitore, Ede Arınitage Ave. und Ballou Str. 
Er $. Hofmann, 223 Milmaufee Ave, 
r Leim öhtore, 62 3 Welt Indiena Etr. 
itwejtore, 5 Weſt Indiana Etr. 

Süͤdweſtſeite. 
J * —5* » Caualport Ave. 

Buechſeuſchmidt, v0 Canalport Me 
Fran Ebert, 162 Canalport — 
rau Bruhn, 851 ©. Hallted Str. 
Ptoiihaas, 872 m. | 21. Str. 
Ewigart, 768. 32 22. Str. 
68. — Soehler, 192 Blue Z8land Ape, 
kt. Zeiier, 1236 Blue Island Ave, 
enner, 1:4 Blue Jeland Ade. 

Fauls, Ste S. gain jted u. Marmwell Str, 
it:g, Sautz, Halfted Str. 
Jen Blume, 42 ©. 43 Str. 
heo. Scholzen, 301 W. 12. Gtr. 

Gantert, 41M. 12, Str 
Soldnen, 559. 12. © Str. 
—— Müller, 50 Süd Halſted Stre. 

Veters, 588 Blue Island Abe. 
heift_@tark, 304 Blue Yaland Moe. 

Drau Engel, 574 Ogden Abe. 
3.8.80 ahn, 151 %8. 18. Str. 
Ridard Sanlon, 1831. 12. Str. 

T. MiDermott, 36318. 14. Str. 
lat McSaughlin, 144 | en Harrifon Sta 

Noemer, 48 Kanal © 
Sewsitore, 1716. — Str. 
RS. G. Moran, 117W. Madilon Gtr. 
Bewsftore, 539 WM. 14. Str. 
8. 3. Sal, 632 W. 12. Str. 
R.@. Armbrufter, 941 W. 12. Str. 
MR. Rapp, 134 Blue Ysland Ave. 
J. gen. 292 8, Harrijon Str. 
ö; Saridjberger, 240 @. Nanbolph Sta 

rowich, Ede Harriion und Desplaiues Str 

Zate Biew., 
Jos. Mimf, 755 Lincoln Ave; Anzeigen "Annahme 

ftelle der „Abendpoft”. 
Harwood & Piquett, 483 Lincoln Ave, 
Pubell, 789 Rincoln Ave. 
M. Sciemmel & Son, 1504 Dunning Sir 
Frau &. G. Sarword, 485 Luncolg Ape 
W. ©. Egloff, 1227 N. Albland Ave. 
= 8. Gohrane, 556 Cliybourn Ave, 
®.M. Adam, 549 Lincoln-Ave, 
6. Srönvak, 816 Lincoln Ave. 

Zown2ate 
&. Rhein, 4817 Saflin Gir.; Auzeige-Annahmeltellt 

br „abenbpojt“. 

Mittersfomn, 344 47. Str. 
Cdyiele, 4355 Wentworth Ape. 
3. Seppfe, 4511 Wentworth Abe. 
8.0. Hunneshagen, 4704 Wentinorib Moe, 
Mewöit ze, 4054 ©. State Str. 
Kempte, 4645 6. State Str, 

%, 30V 8. inte Str. 

Englewond 
waort 

162% 
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2eichtfinnige Anıtsführung. 

Eine Entſcheidung des Staats— 
Obergerichtes gegen die 

Park-Commiſſfäre 
der Weſtſeite. 

Die Entſcheidung des Obergerichts in 
Sachen von Georg Thornes Appellation 
gegen die Entfcheidung des Kreisgerichts 
zu Gunften der PBark-Commijfion der 
Weitfeite jtößt das erftinftanzliche Urtheil 
un und giebt Thorne Recht, daf er fi) 
weigerte, —* von der Commiſſion auf 
ſein an der 12. Str., 
und Ogden —* und an Dgden Ave., 
zwijchen 12. Str. und Douglas Parf, 
gelegenes Befitthum auferlegte Steuern 
zu bezahlen. Die —— wollte 
dieſe zwei — als Boulevard be? 
nügen, um Douglas Park mit Ajhland 
Ave. zu — In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem von der Legislatur erlaſ⸗ 
ſenen Geſetze hatte ſie vom Stadtrath die 
Controlle über dieſe Straßen erlangt und 
auch die Zuſtimmung der Hälfte der 
——— des angrenzenden Befik- 
thums. Die Commiljion verabfäumte 
nun, fich über die Echtheit der Unter: 
ſchriften und der Angabe des Grundbe— 
ſitzes in der Zuſtimmungs-Petition zu 
vergewiſſern, was der Stein des An— 
ſtoßes war und das Obergericht veran— 
laßte, eine Entſcheidung in obigem Sinne 
abzugeben. Ob die Commiſſion auch 
bei Anlage anderer Boulevards in gleich 
leichtſinniger Weiſe handelte, wird die 

Zukunft lehren. 

mites verleſen wurden. 
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Der Stadtrath. 

Die Herren Stadtväter hatten geſtern 
große Eile, die regelmäßige wöchentliche 
Sitzung des Stadtrathes zu Ende zu 
bringen, denn es war der Vorabend des 
Wahltages und da nahmen wichtigere 
Angelegenheiten, als die des Volkes, ihr 
Snterefje in Anfprud. Go 5. B. war 
die Schatmeijterö:Angelegenheit wieder 
auf den Vrogramm, da ihre Berathung 

| aber wahrjcheinlich eine längere Zeit in 
Anfpıudy genommen hätte, jo juchten 
Ad. Whelan und Andere die Sache bis 
zur nächſten Sitzung hinauszuſchieben. 
Mayor Cregier ſetzte es wenigſtens 
durch, daß die Berichte des Juſtiz-Co— 

Es lagen, wie 
erwartet werden konnte, von Seiten die— 
ſes Comites zwei Berichte vor, ein Ma— 
joritäts- und ein Minoritäts-Bericht; 
der erſtere lautet Gunſten des Schatz— 
meiſters, der andere gegen ihn. Nach 
Verleſung der Berichte und nach einer 
hefti vo Debatte wurden biejelben 
zum Drud beordert und auf die Tages: 
ordnung für Die nächte Sikung gefekt. 
Sonft wurde nidts verhandelt, was 
einer bejonderen Örmähnung werth wäre. 

Sean Wormiers — 

Theater. 

Freibergs Opernhaus brachte am letz— 
ten Sonntag Brauns „Rattenfänger 
von Hameln“ mit Jean Wormſer in der 
Titelvolle zur Aufführung und erzielte 
wieder einmal: ein übervolles Haus. 
Das Auditorium zeichnete den Darjteller 
mit vielfahem Hervorrufen aus. Bor 
allen it Hr. S. Wormfer zu nennen, 
welcher mit feinen Liedern jtürmifchen 
Beifall errang; ihm zur Seite jtand Frl. 
Bertha Wagner als Negina, welche mit 
diefer Nolle ihr jtändiges Engagement 
an diefem Theater antrat; Herr Kifchte 
war trefilich als Gundermann umd Herr 
Rofide als Gruvelholt und Alına Kid: 
ter als Gilbert. Die übrigen vielen 
mittleren und Fleinen Rollen waren aus: 
reichend bejett und auch die große Schaar 
Kinder that vol und ganz ihre Schul. 
digfeit. Außer dem nemen Vorhang und 
der alideutijhen Stadt, welche neuen 
Dekorationen wir bereitS erwähnten, 
war aud) noch eine Echneedeforation an: 
gefertigt; nun, jest braucht e$ doc) nicht 
mehr, wie in „Die beiden Waifen“, im 
Sommer grüne Bäume zu fchneien und 
zu frieren. Sn der Columbia 
Halle gelangte „Der Heirathsantrag 
auf Helgoland‘, Regie: G. Alvin, zur 
Aufführung. Die Befeßung war wie 
die bereits am vorigen Sonntag in rei: 
bergs Opernhaus jtattgefundene Bor: 
jtelung; nur fpielte Herr. Kraus den 
William. Die Borftellung gewann da: 
durch bedeutend, Auch hier war es fait 
ausverfauft. 
se 

Chicagoer — — 

Der neue Bayern-Verein erwählte in 
ſeiner letzten Sitzung die Herren Karl 
Dietl als Sekretär, Ludwig Winkler als 
Schatzmeiſter und Peter Jochner als 
Aufſeher und Thürwart. Der Verein, 
welcher trotz ſeines kurzen Beſtehens ſchon 
über vierzig Mitglieder zählt, beſchloß, 
der”, Perſonal RightsLeague“ beizutreten 
und am 1. Dezember eine Abendunter— 
haltung nebſt Tanzkränzchen in Folzs 
Halle an der Larrabee Straße abzuhalten. 
In derſelben werden unter Anderen auch 
der bekannte Zitherſpieler Joſ. Fallbacher 
und der Münchener Komiker — auf⸗ 
treten. 
— — — 

Todesfälle. 
Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 

Dentichen, über deren Tod dem Gefundheitsante zWi« 
ichen gejtern und heute Mittag Nachricht zuging : 

Franz Bamehr, 571 Hafting Str., 75 J., TM. 
Alfred Berg, 5H5N. rn litedt Str., 4 % 11 M. 
Otto Wok. DIN. Marfet Str. 17% ‚EM. 
riedric Genz, 448 Parınlee Str., 15, IM. 
N: nie Koh, 6640 ©. Halited Str., 3 5., 4 M. 
Minnie Koh, 5513 Paulina Etr., 23 “3 M. 
Kaspar Tilmann, 1314 N. Elarf Str., 85 %., 4 M. 
syerdinand Deinard, 2 —— * 95. 
Finde Tome, 657 Lincoln Str., 
Alfred Leınde, 135 W. Dipifion * 45,8M. 
Willte Stengel, 998 Janıed Ave., 2 $,8 
Walter Rido, 4 M. 
Katharina Wallber, 633 m . 10 M. 
Marie Haus, 830 O’Brien & gm. 
Foülbelm Weber, 466 R. — er 4 “2 
Kari ng, te Qu ao. Str 

N. Halfted Str., J.1ım. ” 

2M. 

innen Str., 1 

zwiſchen Aſhland 

| 
| 

Be 
| 

eqeidungstiagen. 

Folgende neue ESgheidungsklagen wur⸗ 
den eingereicht: Margareth Jezierki gegen 
Michael Jezierki, wegen grauſamer Be: 
handlung und böswilligen Verlaſſens; 
Charles A. Cook gegen Roſa B. Cook, 
wegen Ehebruchs; Lizzie Deegan gegen 
Michael Deegan, wegen boͤswilligen 
Verlaſſens; Mary Meyers gegen Phillip 
Meyers, wegen böswilligen Verlaſſens; 
Charles Moſeler gegen Eliza Mofeler, 
wegen Ehebruchs; G. W. Woodruff 
gegen E. S. Woodruff, wegen Ehe— 
bruchs; Andria Peterſon gegen Corne— 
lius Peterſon, wegen böswilligen Ver— 
laſſens; Mary Ellen Schendorf gegen 
Henry C. Schendorf, wegen grauſamer 
Behandlung; Juftus B. Brooman gegen 
Kate Brooman, wegen Ehebrudhs; Mary 
Grawford gegen John Crawford, wegen 
graujamer Behandlung; Roja Robinjon 
gegen Henry Robinfon, wegen Trunf: 
juht und böswilligen Verlaffens, und 
Marjorie Dubs gegen Henry H. Dubs, 
wegen Trunkfjucht. 

RER VE SEEN 

SHeiraths-Licenzen. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber beutihen Advofatur von Aubens & Mott, Zim- 
mer 4953 No. 163 Randolpyh Str. (Metropolitan 
2lod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinfen und unter den 
günft en Bedingungen. 180,31n,8 

e ——— ſtets zum Verkauf vorräthig. 

23.0 Stiftungs: Ball 

Sqleswig⸗ bolſteiniſchen 
Geſeitigeugen 

Unterſtützungs-Vereins, 
am 

Samſtag, den 9. November 1889, 
in der 

“Worweerts” Turn-Hoalle, 
Weit 12. Straße. 

Fictets 25 Gent3 die Perjor bi,fr,8 

Amerikaniſche 

‚Seltnieh-, Heſſügel— 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in | 
der Office des County-Clerls ausgeitellt: R 

sed. W. Danner, Man Gon. 
Joſeph Molitor, Anna C. Probſt. 
„sohn Kufen, Antonia Karnifova. 
Eimon Bleier, Bertha Hibid. 
Geo. A. Grieshammer, Julia A. Bomers. 
Kranz Wilkowsti, Katie Nagel. 
Frederid | Nuell, Sarah © Operhifer 
Edward Kelid, Bertha Polasky. 
John Eagan, Mary Schramm. 
Hermann Teſchner, Minnie G. Hert. 
John G. Welter, Lizʒie Lammers. 
Arthur W. Dickinſon, Altierie G. 
Joſef & zszkowsti, Martha Lesner. 
Frederice Dreyer, Mary 8 Dielſchweiler. 
Louis N. Kiſh, Alice Heinbach. 
Matther ©. Kelley, Kennie Horner. 
William Waſchorr, Lizzie Lewe. 
Louis Ehrhardt, Raulıne Kuehn. 
William Ruhlmann, Bertha Teste. 
Franf A. Maurer, Julia D. Yon Moos. 
Henn Heppner, | EHdia Snydader. 
Anton Schnadter, Anna Hirt. 
Adam ©. Schloerer, Ella Hendrid. 
Sohn 3. Kelly, Barbara M. Pauly. 
Karl Kulzcef, Mrs. 8. Kulzcef. 
Auguſt Muhs, Erneſtine Lopette. 
Fred. C. Voß, Dora Schween. 
John W. Wattern, Roſe Barbian. 
John Stack Mary Meyer. 
duiton B. Moore, Auguſta Moner. 
George L. Schumann, Hattie Hill. 
Adolph Sundene, Ellen M. Sundene. 
Nicolas Roding, Krau Sufie Schult. 
Hugo Goerfe, Emilie Ickſtadt. 

— — 

Hueſtis. 

* Die County-Commiſſäre waren 
geſtern nicht in beſchlußfähiger Anzahl 

rg und vertagten ih auf Mitt: 
mod, 2 Uhr. 

[a — 

Marttberidht. 
&hicago, 4. Nov. 1889. 

Dieje Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 

Kartoffelu 15—22c per Bu. 
Serien füre Kartoffeln 84.50—4.75 per Rıf. 
Meike Bohnen, Ro. 1.,81.65—1. 75 per Bu. 
Amportirte Erbjeu 81.65—1.70 ; weiße 6ör. 
Nothe Beten 75—Mc per Br. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 40c per Bu. 
Sellerie 5—10c. 
Kohl 82.008. 00 per 100. 

Fiſche. 
Beſte Sorten 8-1 12c per Pfd. 

F rüchte. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Br. 

Sorten $2.00—2.50 per Bl. 
Apfelfinen $7—7.50 per Kiite. 
Kitronen variirend von $4L—4.50 per Kifte, 

Butter. 
Elgin ? Rahmbutter 23—234c per Pid.; ge: 

ringere Sorten variirend von 14—17c. 
Käje 

Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 9-9e per Pfd. 
Teinere Sorten 10—10$c per Pfd. 

Abgerahnter Käje 4—6c ner Pfd. 
Weintrauben. 

Concord 33—B5c per 10 Pd. Korb, 
Delamwares 50c—60c per Korb. 

Wild. 
Malard Enten 83.75—4.00 per Dip. 
Kleine wilde Enten $1.25—1.50 per Did. 
Schnepfen 81.25. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſd 566 jr Pd. ; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Pfd 
Geflüge * X 

Sobendige Küken ScperPfd. ; alte Hühner 
7Jc per Brd., bühne 5 c per Rip. 

Qunge Enten 9; afte Sc per Bd. 
—— 810e per Pfd. 
Friſche Eier 18318e per Dizd. 

Heu. 
No 1 Thimothee 3910.00. 
Gemiſcht 85.00 -6. 00. 

Zucker. 
Stüdenzuder ge. ; Streuzuder 7&c.per Pfd. 

Kaffee. 
Keinjter Rio-Kaffee 193c. per Pd. 

Beifere 

| Allgemeiner Eintritt: 

n. Miſcherei Ausſteſſung 
— 

Ausſtellungs-Gebäude, 
vom 12. bis 21. Novbr. 

| Anziehende Unterhaliung jeden Nadınittag 
und Abend. 

Größte Schaufteilung auf Erden. 

Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Gentö. 1-21n4 

Henry Lerin, Photoaraph, 
547 Milwaufce Ave. 

Da3 feinfte Atelier, die befte Arbeit, mäßige Preife. 
Jeder, der dieſe Annonce dorzeigt, erhält 2 Bilder 
extra. 5no,im,S 

WW. ww. SIMPSON, 
Neuer Piano und Zimmerorgel- gaben, 

334 Milmaufcee Ar. Man fanı dort ein Piano gegen 
Baar oder monatlihe Abzahlungen zum denfbar nieds 
rigften Preiie Taufen. Geringe Geiyäftsunkojten. Zwans 
3iq Procent bei jedem Einfauf geinart. 240,241,8 

8. Simpion. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Opera Hovss BurLvıng, 2n2m?7 
Ede Waihington & Glarf St. ‚ Zimmer. 619. 
__ Grundeigenthums: Titel geprüft. 

Wn. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Slarf und Wajhington Str., Chicago. bwm6 

Abstracts. 
Sjeber Käufer ſoll, wenu er Land oder ein Haus Tauft, 

ale Abitracte bei P. 3. KHittli$ & Eon, Notary 

Public, Zimmer No. 40, —— Block, nachſehen 

laſſen. Er läuft danıı nit Gefahr, jein Geld für werth- 

Ioie Befigtitel hirausgetoorfen zu haben. Znlınd 

Deuti cher F A viedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

156 Weit Madiion Sir., Ede Salfted Str. 
Telephon 4045 

YAusftellung aeichliher Dotumente. 
Wohnung: 559 Nobie Str. _190f8m? 

Dr. Carl Frediske, 
Deutiner Arzt und Ghirurg, 

Südojtede State und 37. Strafe. 
Spredftunden 8 bis 10 ud 2 bi84 Uhr. Chronische 

Srauentrankheiten Dienjtag, Donnerftag und Sonn: 
abend; für Unbemittelte Freitag 2-4 Uhr. 2902106 

Dr. H. W. Vennell, 
Der größte Elektriker des Weſtens. 

Elektricität wiſſenſchaftlich und wundarztlich 
angewendet. 

Chronifhe Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 
Haare befeitigt. F 

Seber und Nicren find Specialitäten. 
Gonfultation frei. 1703107 

37 und 38 MeBiders Gebäude. 

.- 

G. Gramaijer, 
auf der Wiener Univerfität Dipiemirte Geburts: 
helferin, aicbt über alle SFrauei- und Kinderfranfs 
heiten ımentgeltiih Nusfunft. 52331 South Halited 
Str. 280, 0, In, 7 

Samen» Suorophatic uftitute, 182 
Er, ——— dem Palmer Haus. 

Neneingerichtet und bis. in’g Kleinſte Meaant ausge⸗ 
ſtattet. Die Geihäftsfi ühr rer, Fran Dr. Neil, geitüst 
auf jährige Erfahrung in öftlihen Städten und ähit- 
lichen Auftituten im Meften, versichert ihren Kunden 
bollfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beihäjs 
tigt. te folgenden Bäder find eine Specialität. Elec— 
trotherinal, Dampf, Luft, Hemlod, Schwefel, Euca- 
Inptus, See-Salz, Maflage und jhmediige Reibungss 
bäder. Angenblickliche Abhilfe wird aeihaffen und tı 
den meiiten Fallen fofortige Heilung von Ahemmatid: 
mus Nenraigie, Paralyfig, Schlailotakeit, Nieren, Les 
ber nd allen Arten von Hautkrankheiten. Ale rerom: 
wirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Institut 
zu befuchen und zu injpiciren. Offtce-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 ihr nadhmitt., Sonntags don 9 morg. bı3 
I Uhr Nachmittags. Man mehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220, 2mo,8 

State 

Die Chicago Mortgage Loan san Go., 
verleiht Seld auf irgend eitte belichige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 82500, auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Wagen, Maihinen, Lagerhaus-Scheine 2c. 2c. (während 
folde im Befige des Cigenthünters verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter liberaliten Bedinaungen. Uns 
fere Anleiden werden jo gemadt, dak jeder gewünschte 
Betrag zu irg id einer Zeit zurüchbezahlt werden fann, 
mwodurc) bei jeder Abzahlung die Zinſen im Verhältniß 
berringert werden. Da wir bet weiten das größte 
Leih-Seichäft in Chicago maden, find wir im — 
die beſtmöglichſten Raten zu gewahren. Leute, welche 
Geld gebrauchen. werden es in ihrem Intereſfe und zu 
ihrem Vortheil finden wenn ſie bei uns vorſprechen, ehe 

ſie Anleihen machen. 
Chicago Mortgage Loan Co., 

ig 86 La Salle Str. 

SAM THE TAILOR 
175 Oft North Ave., zwien Halfled und Burfing SI. 

Durch Vermittlung der „Abendpoft“ beehre ich mich, meinen Freunden und 

Kunden anzuzeigen, daß id das größte und befte Lager von einheimti: 

fhen und importirten Wolftoffen für die Schneiderei auf der ganzen 

Nordfeite Habe, und daß ich Ihnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren Sei: 

Dungsftüden fparen Tann. 

möglichen mir dies. 

und ausgezeichnetes Paſſen. 

Berjuchen Sie ed mit mir. 

Niedrige Miethe und geringe Auslagen er: 

Ich bürge für vorzügliche Arbeit 

Achtungsvoll, 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Sir. 

8. A. Sandels, Zuiäneidefünftler. dodiſasnis 

gragt nach der — — 

ELDREDCE “B” 
denn es ijt die befte, einfadhjte und. dauerhaf- 

tefte Rähmafichine in der Welt. 

* 
Haupt-Office: rdwest-Ecke Wabash Ave. 

Zu verfaufen 
— durch — 

ERNSTSTOCK, 
374 Oft Divifion Straße. 

Sedgwid Str., nahe Daf Str., Lot25x1%4.... 4000 
Sedgwid Str., nahe Pladhamf Str., Lot24x102 

Ehefinut Etr., nahe Caf Str., Rot 50x75...... 75 
Divifion Str., nahe Zarrabee Str‘, Lot 68x100 5500 

Kleine Anzeigen. 
Kleine „Berlangt‘* uud —E 

zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht ũber⸗ 
fteigt, nimmt die „„Ubendpojt‘‘ bis auf Weite⸗ 
res einmal unentgeltlih auj.. 

Berlangt: Männer ustd Knaben. 

Berlangt: € n junger Mann. der dentich und engufch 
ſpricht. — ſpoudirt und Kaution ſtellen kann. Zim⸗ 
mer 3115 No. 199 ©. Glarf Str. 

Ein Zabal-Stripper. IN. Sefferion Str. Verlaugt: 

Perlangt: 
fofort verlangt iu 301 N. 
Abends nad) 7 Uhr vor. 

Ein intelligenter, energiigger Mann wird 
Wels Str. Man jprode 

SSLO. Divifion Str. Ein Cabinetmacher. 

417 Webſter Ave. 8 

Verlaugt: 

Verlangt: Ein Stripper. 

Verlaugt: Ein junger Mann, 
Jahre alt, um das Barbiergeſchäft zu lernen. 
fragen bei 9. A. Weideli, 1233 Milwaufee Ave. 

a Verlangt: Zivei folide, fleigige junge Leute Fönnen 
fofort Iohnende Beihäftigung erhalten. S6OR. Halitcd 

nahe Centre. Nadzufragen zwiihen 1—2 Ihr. 8 

Verlanat: Agenten, 
218 Ya Salle Str. 

Verlangt: Wholcjale-Träger für W. Lake Str. und 
Bezirk weitlih von Wejtern Ave. bis Waldheim. Res 
fleftirende wollen fig perfönlicy’melden in der Office der 
„Abendpojt“. bw,8 

Wode, 
2n,imw,8 

nahe Wells 
3101w4 

zwiſchen 15 und 16 
Nachzu⸗ 

8 

Etr., 

Prudential Infurance Co. 
4n1w7 

Verlangt: Boarders, vier Dollars die 
Waſchen und Sliden frei. 953 Clybourn Ave. 

Verlangt: Koftaänger in 130 Ohio Str., 
St; warme Zimmer mit deutjcher Koft, H. 

Gute Leute um Kalender zu verkaufen, 
76 5. Ave. Room. 100,3m8 

Verlangt: 
bödhjter Rabatt. 

Berlangt: Frauen ı und Mädden. 

Perlangt: Gin gutes Madchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 432 D. Sivifion Str., 1 Treppe. 8 

Verlangt: gute Madchen für Hotels, Privat⸗ 
familien und Boardinghäuſer. — Herrſchaften. welche 
Hülfe brauchen, erſuche ich mer vorzuipreden. 
rau €. V. Alvensieben, 452 Dlilwaufee Ave., nahe W. 
Chicago Ave. 4ıo,24t,8 

Lerlangt: 
Hausarbeit. 

Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 654 W. Adams Str. 8 

Teerlangt: Sofort, eine reinliche, 
melde mehr auf eine gute Heimath als hohen X 
179 9. North Ave. 

Verlangt: 
alleinſteher 

Verlangt: Ein qutes 5 Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 1367 RR. Elarf Str. 8 

bejahrte Frau, 
:ohn jieht. 

bi,mt,S 

deutiches Mädhen bei einer Ein autes 
No. 2330. 21. Str., 2. Flat. 8 den Dame. 

Partner verlanat: Eine allein ftehende Perion mit 
$1500--2000, als aktiver Partner in ein angenehmes bes 
währtes Geschäft. NAdrefie A 36, „Abendpoit“. 3lolw4 

Stelungen fuchen: Männer, 

Gefucht Ein junger Mann der gewöhnliche Haus: 
arbeit veriteht und mit Pierden umgehen kann jucht 
irgendivo Beiwäftigung. 145 Holt und Fry Str.,Nidw. 

Geſucht: Ein junger Bäder, 
Brod und Kuchen baden Fan, fucht Stellung. 
174 9. Ontario Str. 

welcher ferbftitändig 
Adrejfe, 

8 

Geſucht: Ein junger Mann ſuch irgend eine Be> 
ihäftiaung von 1 Uhr Nadhmittagd art, bei geringen 
Aniprüchen. Offerten unier M. B., 273 Forquer Str. 

Berlangt: Pläße zum, Krautichneiden; beite Arbeit 
und ferner Schnitt garantirt. forwie Galcomining. John 
®. Schüßler, 197 Blue Jsland Ave. 1D2ın? 

Stellungen ſuchen: Frauen. 

Eine deutiche Dame empfiehit fih zum Klavier: und 
Geſangunterricht. Zell Court 21, B. 8 

Eine —X Freu wünfeht außer den Haufe zu 
mwajchen. 280 ©. Morgan Str. modi7T 

Kauf⸗ und Bertaufs⸗ Angebote. 

Verkaufe: und Bermietihbanzeigen, „Ber: 
loren’’, ‚Befunden‘ und ähnliche Aunoncen, 
— 1 Gent das Wort. 

Zu verfauf en ‚ oder zu — — gegen Haus und 
St: Eine Farm in Misconfin, auf welcher Gold und 
Silbererz gefunden worden ift. Sohn Bertel, 618 
Srqwid &ir. 8 

Zu ve tanien: Eine 5⸗ 
62 3 N. Lincoln Str. 

bi3 6-Kannen Muchrome. 
8 

Zu verkaufen: Eine „Star“ Handdruderpreiie nebit 
eier jhönen Auswahl von deutiher und englilcher 
Schrift. Epenfalls 2 Stridmajhinen, 1 „Lamb’s* uud 
1 ,„Branjon’s*. Alles in gutem Zuftande und billig. 
540 Wiilwaufee Ave. {modin? 

500 Nähmaschinen aller Art. 
24oflm4 

125 Blue Jsland Ave. 
Der billigite Plag auf Erden ! zum Einkaufen. 

Zu verkaufen: Neuer Laden ı und Stall, 1619 Elfton 
Ave. Ede don Vtaplewood. Wenn Sie recht billig 
faufen wollen, fjehen Sie ih entichieden dies au. Be- 
dingungen nad) Wunich des Käufers. Diefes Eigenthum 
fanır befichtiat werden von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nadhım. Powell Bros., Eigenthümer, 1603 Diilwanfee 
Ave. 300,113 

Zu verfaufen: Ein altetablirtes Frudt: und Gandy- 
Geihäft, billig; bringt den AnkaufspreiS ion über 
Meihnachten und Neujahr zurüd, garantirt. 193 Süd 
Halited Str. 3001m4 

Sn verfaufen: Eine altetablirte feine Kornmehl- und 
Futtermühle iſt jehr billig zu verfauten. 119 Weit Late 
Str. 30olmw4 

Bevor man Tauft, ehe man fi unfer Tager von 
Ka arior-Mewblement an und Schicke zum Aufpolftern nad) 
251% abafh Ave., Ele Ban Buren Str. 0b1w7 

Bir führen Spezialitäten in Tarlor- Möbeln, Toilet- 
ten-Gegenftänden in 281 Wabajh Ave. 4 

Zimmer und > Wohnung: en. 

Zu vermiethen: Ein möbfirtes Zimmer an einen oder 
zwe i Herren. 227W. North Ave., oben. 8 

Ein Front» und Schlafzimmer. 
Worth Ave. 8 

Zu vermie then: 
Edhul;, 29 W. 

Möblirtes Zimmer an zwei anitäns Zu vermiethen: 
dDi,ni,do,8 dige Damen. 483 W. Chicago Ave. 

Fünf „gimmer mit allen modernen Zu vermiethen: 
sıl Oo D. Tivifion Str. Zn, 1,8 Verbeſſerungen. 

Zu vermiethen: Im zweiten und dritten Slogwerte 
4 nud 5 Zimmer, ebenſo Baſement in einem Brick-Flat. 
297 Zarrabee Str., nahe €! pbgırn Ave. 30081m 

— ———— — —— 
Zu vermiethen: Peter Krohns Halle. Ecke Desplaines 

Str. und Dilmwantee Ave., für Verjammlungen, Hälle, 
Hodzeiten, Parties, u. |. w. dolms 

Zu vermiethen: Zweiſtöcki ges Haus an Biſſel nahe 
Kilow Str., mit Stallung f ür_ 10 Pferde. 90 SF18- 
Front Lot, pafiend für einen Teamiter oder Milch⸗ 
maun. ſehr billig. Naczufragen beim Eigentbümer 
€. Ulbricht, 555 N. Halfted Str. modimi? 

Berſchiedenes. 
3 ür Gelenenheit? afüufe von 

R Möbeln, Teppichen ınd 
Hausausitattungs - Waaren geht zu Strau & Smith, 

279 und 237 W. Madtion Stra Be. 
Stets we äfig. Baar oder leichte Adzapı ungen. 

.B. 850 Waarenwertb für® 
baar und Bi monatlich. 300,203 

Berlangt: Leute, die an Diagenübelu leiden, folten 
bei X. Watther, Apotheker. No. 527 ©. Halfted Straße, 
Ehicags, voripreden oder = dem Buche über cdhro» 
miiche Unverdaufichkeit, ihre Urfadhen und Behandlung, 
fchicten. Zahlreiche Zeugnifie über erfolgte Kuren. rei 
für Jedermann. 300, 1103 

HenryXeimis wird erfucht bei feinem Bruder dor» 
aujprechen. Philipp Yeinis, 167 Lewis Str. 5n,im,8 

s  Ghieage und Atlantic-Eijenbahn. 

Tidet : 107 Süd Elarf Str., Dearboru Eta- 
tion, Sat Sim Ecke Fourth Avenue Houſe 

Fe EB Bean Sa Philadel. —— it o 
Er — — x EM 

New 93.04 
2804 

pP 6 I 

| 
Eis enbahn: Fahrpläne. 

— et. Baul & Kanfas Eity:-@ifenbahn. 

Linie der Schnell-Ervrefzüge (Simited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tieet-Offie, No. 204 Elarf 
Str., Bepet Ede Harriion und 5. Ave. 

de Züge täglich Abfahrt Ankunft 
St. Raul © Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 9.33M 
DeEMoines & St. Zoe Lim. Erpreg 5.0R 9.3M 
Et. Paul und nm“ Nacht-Erpreg.. 11.0 0X 10.45 
Et. Charles & Syceamore Local 1.WU 10.45 
Et. Charles & Byron Local 4.30% 10.109 

Ehicage & Alton:Eifenbahn. 
Grand Union Paitagier-Depot, Canal Str., 
Madiion und Adams Str. Abgang 

Pacific Beitibuled Erpreb *1200M 
Kaujas City Veitibuled Lim * 6.00R 
Kanſas Eity, Col. & Ntah Erpreß...+11.0WR 
Et. Louis Veſtibul⸗e ed Limited * 200 
Springfield & St. Louis Tag-Erpregt 9.008 
Springiield & St. Louis Nadıt: Erpr.+11.20R 
Yoliet & Streator Accom. ..t 5. 0N 

* Taͤglich. * Taͤglich Sonntags ausgenommen. 

Santa Tre Route. Chicago— Kanias Eity. 
Hüge geben ab von Dearboru=-Station, Edle Dearbory 

und Bolt Straße. Abfahrt. 
Galesburg & Ft. Madifon Erpreß + 20m 
Kanias GEity, !08 Angeles u. San 

Diego Beitibule Schnellzug 
Etreator, Joliet und Vetin crpreß +1 13 N 
San francisco Exrpreg.. « "11.508 
Kunias Eitn Adılon & &t. "Jos 
iepb Erpreg. > i .. 11.30R 

Zöüglid. + Sonn tag aus sgenomt mer. 
Dffices: 212 Clark Straße, Eite Adams. 

Michigan Sentral. 
Nerv York Gentral und Hudion River, Dofton und Au 

bany«Giienbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Depots: uk bon Lafe Straße und am Fuß bon 22, 

Strnfe. Ticet-Offices: 67 Clark Straße, Südoit-Ede 
von Randolpy Strafe Palmer Houie und Grand 
Bacific Hotel. Abfahrt Ankunft 

Doit (über £ upt-Cinte) I7.5M T754u 
New Horf u. Bolton Tag Exvreß #10. SM + 5% 
New Hort und Bolton Limited... *ZI0OR * 9.004 
Kalam̃ 0300 Accommodation T4SON tıl 2M 
Atlantic Ervreß "0104 7.45 M 
Nact:Ervieß..... 5 . 2.04 +7OM 

Ueber die Chicago und Weit: Michigan: Bahn. 
rand Ravids u fegon Pot FT.DSM +7.5X 

Grand Napids u. Musfegon Exp. + IN +30U 
Gran! d Rapids u. M ist. Sleeper. —10.10 4 + 7.00 M 

Täglih. + Ausgenommen Sountags. + Ausges 
nommen Samftags. 

Kate Shore und mic. Southern, New Mort 
Gentral, Boston und Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge geben ab und fommen an wie folgt: Ehicaga, 
Safe Shore Depot, Yan Buren Str. 
New York — Grmd Central Depot, 42. Str. 
Bofton — Bofton und Albany Depot, Kneeland Ste, 
Tufet-Offices, 66 Clark Etr. Devot, Str. — 

Grand Pacific und Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 
Roftzug (alte Linie) * 3.00M 
N. Y. und Bolton Tag«Ervreß 
New York und Bojton Schnellzug..$ 3.OON 
Veitibule Limited. 5. 30 R 
Rew Vort und Boſton Expreß 
diacht⸗Expreß N. V. und Boſton.. 
Elthart und Goſhen Accom 

8 Täglich. * Sonntags ausgenommien. 

Chicago & Northweſtern-⸗Eiſenbahn. 
Ticket ⸗Office Nos. M -208 Clark St. an der Weſtern 

Ave. Station, Erle Kinzie u. Dafley Str., und am 
Depot, Ere Welld ı. Kinzie St. Abfahrt — 

Council Bluffs. Omaha, Venver. [sı201 N 812.00 
N Lincoln, Siour Eiy De S5ION 00 

Moines, Towie nah Orten in 10.303 * 
Ealifornien und Oregon.. 5 1 J 
— Black Hills u Wyoming 85.3I0R De 

Paul, Minneapolis, Duluth $ 8 5.30N 
— Rhland Madiion. du 0.35 A 
Huron, Aberdeen, Winona, und | * IMM 
Madiion, Janesville u. Bcloit. I 9.00 A 

x830M 
\ "5.00 
! 5 730N 
89.054 
800M 
*11.30M 

8 860R 
\ *11.30M 
at 9.05 U 

totichen 
nklunfl 

— 

2222820— 388888 

31130 a 

323338 243 
8 
SE Milwaukee und Racine 

EB 
Has: 1 Madiion und — bia mir. 

mwaudlee ...... 

Fond du Lac, 
und Menajbea, 
Green Bay. 

Dihkoih, Neeuah uud Appleton.. 
Marquette und Lake Superior 

Nipon, Green Sale und Princeton. ja: ME 
Afhland, Hurley, — Wau⸗ 9.05 4 

far und Duluth. * 8 3.00 
+95 4X 

Samtesville, Matertoton, — dur \* 9.20M 
Lac und Oſhkoſh 12448* 

Freeport. Rockford und Elgin 

Rochford und Elgin. ....° 7.5 
Rockford via Harvard. 8 2.0M 86. 50% 

$ Fäglid. * Täglih, Sonntags ausgenommen. x Nuy 
Sonntags. + Täglih, Samjtag ausgenonmen. } Zäge 
Kid), Montag ausgenommen. 

DOfhkoib, — 
Appleton und 228 

_ 

253233 

m ee RUM UND nn Wuntr wunemn rn 

2 

Sa 

SEsE! 

E82 53383 
“.® ++ 

SUSanupuaPn ne NHDRBAmnnon B 
..» 

apEs, 
SRSEN euässsE 

Chicago, Milwaufee & St. Paul-Bahn. 

Anton Paffagier-Bahnıhof, Ede Madilon-, Canal» und 
Adams Str. Stabdt-Officen, 209 Elarf Str. 
a täglich, b täglich, Lauögenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samftagd, d täglih, ausgenommen 
Montags. — 38 

* * 8 9 

Milwaufee, St. Raul & Minnen-)] 5 230 A IR 

211.00 A 
Madijon und Mes | b11.30M 

1211.00 
b 300 R 

8. 30M 

w 
ns: <esE 

Er Milwaukee, 

F * ſten 
— und Madiſon 
Milwaͤukee, nur Sonntags 

Milwaukee 

Marquette & LakeSupertor 
von Mountain & Menontinee.. 

Cedar Rapids, Giour ‚Sity, 
Omaha, Denver und San Frau - 
ciöco . 

Subuaue, 

yall.oo« 
1 b11.30M 

al2.30 A 
all. 104 

und Daloia jal2.30 1 
b11.10Q 

» ber wane dd ET RC u 

w ®r PAR 33 37. Sau 
"Soma 

Pläge 
Kanias City und St. Jofeph 

Für Fahrpläne nad anderen Punkten ſpreche wan ug 
den Zidet-Officen vor, 

Bisconfin Gentral. 
Depot: Ecke Harriion Straße und Fifth Avenue 
Stadt-Tidet-Offices: 205 Clark Straße, 
Züge nad) St. Paul und Minneapolis berlaffen &hte 

cago um "5.00 N und "10.45 U. Chippemwa Falls und 
&au Elaire +8.00 Dt, *5.00 N und 10.459. Afhland, 
Suluth und Late Superior *5.00N und +10.45 Abends, 
Fond du Lac, Ofhkofb und Neenah 78.00 M, *3.00R, 
= VON und 1054 Waufeiha "8.00 M, "3.00, 
5.00N und "10.45 U, 

* Fäglih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Chicago & Eaftern Zlinois:Eijenbahn. 

Tidet-Offices: 64 Elarf Str., Palmer Houje und Grarık 
Pacific Hotel. Bahnhof, Polk Str., zwiiden Stat 
und Slark Str. Abfahrt Autumn 

Danville und Terre Haute Voftzug ..* 8.00M * 6.20M 
Ervansville & Indianapolis Linie...$11.204 $ 7.05M 
Naihville und Southern Schnell: 

Binie . “ 3.35N Kl 
Paris, Marihall und Cairo Linie. HIN 
Momence Paſſagier "HN 

Great Rod:Zöland Route. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidetb 
Diftces: 104 Elarf Str., Te — 
almer Haufe und Grand Pacific Hnte 

— er Ankunft, Abfahrt. 
. 78.5NR 77.54 

F15N 

1.25 R 

OR 
6815M 

llinois und Jowa Expreß 
ouncil Bluffs, Sioux Faus 
PVeorian & Dakota Erpreß 

Minmeapoli3, St. Paul & Epirit — 
Late Expreß 

Kanſas City, Leavenworth. Den⸗ 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Beitibule Erpreß *L5N 

Et. Joſeph, Atchiſon, Colorado 
Springs, Denver und’ Pueblo 
Limited Beitibule Erpreß ...... 

Eouncil Blnfis und Omaha Solid 
Limited Veitibule Erpreb 

Soliet Accommodation 
Deru Accommodation 
Kouncil Bluffs Nadt-Erpreß.. 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Lake Nacht⸗Expreß 
— Nacht⸗ Expreß 
anjas Eity, St. Jojeph R 
fon Nadt-Erpre ar 6.5 M 

Kanfaz Eity, St. Sjofep is 
on Samıftag Naht:Erpreg . 06.0M 
Täglid. Frägiid, ausgenommen Sonutag tTag · 

lich, ausgenommen Samſtag. as ausgenommen 
Montag. xNur Samſtag. o Nur Montag. 

0.40 M 

o.20 M 

21308 
*10.45 M 
+10.30 M 
6.50 M 

16.50 M 
J 6.22 M 

+50 

Die Benniylvania-Linien. 

Union PRaflagier-Station, Canal Straße, zwifchen Win 
dilon und Adams.‘ Xiddet-Dffices, 65 Glart ©ir., Pal« 
mer Houje und a Hotel. 

üge geben Mau Erpreß 

nad °® 3 Hort, Phis | | P Benma. Ben & 
lodelpbia, Baltimore F Sänellu F Berna.R 
Mas na 
I Pilteburg ug P Eaitern ih 

F Atlantic Erpreß.. 
P Nach Louisville, Eincinnati, Indiana- | + 8 308 

polis, Columbus und dem Süden u 
FBia Fort Wayne Route. _P Dia Pan Sandte Rome, 
„.Grpreösüge fommen in Chicago 7. um 4,5 23, 

=9.00 B., + 5.00 U., #6.30 4, +9,30 4. 
Täglich. + Täglich, ausgenommen Sountag®. 

*8 

Burlington Route. — ©. B. & O. Eiſenbahn. 

Sir Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 
Straße und im Union⸗Bahnhofe, Canal Straße, zwi⸗ 
ſchen Madifon und Adams St. Abfahrt Ankunfi 
—— —— Roctford. F 8.5 M + . MA 

3, Ds & —— 12.01R 
See — Bluffs, S 

de und 9 Fr ee Seal + LOR 
— u —* 

*22 — — Sa 

nn 99 

+ 
vu 

Ban BER 
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Der Afrikareifende, 

(6. Fortfeßung.) 
Nelly rührte fih während bes Furzen 

Reſtes der Fahrt nicht aus ihrer Stel- 
Yung, obwohl fie aufdem jhmalen Siß, 
ber nur für eine einzige Verjon berechnet 
war, faſt an der Bruſt des Rittmeiſters 
ruhte. Sie jprachen fein Wort mit ein: 
ander, und Günderode war ritterlich ges 
nug, die Situation nicht zu mipbrauden, 
Als dann aber der Nordertheil des Jahr: 
geuges mit leifem Snirfchen auf dem 
Sand des Ufers auffuhr, fhlang er ohne 
Weiteres jeinen Arm um bie Willenloſe 
und gewann mit ſeiner ſchönen Bürde in 
eſchickem Sprunge das feſte Land. 

Beputfam ließ er fie auf die Füße nie— 
bergleiten ; dann ftredte er ihr die weiß- 
behandſchuhte Rechte entgegen und fagte 
mit einer Stimme, in ber es nun doch 
wie mühlam verhaltene Erregung zit: 
texte: L 

„Werden Sie diefer eifernen Hand jet 
dad Mecht einräumen, Gie durd das 
Leben zu führen, mein Fräulein ?* 

Und die Widerjtandsfraft Nelly's war 
gebrochen. Die Demüthigung war eine 
fo tiefe gewejen; zu jäh und unerwartet 
war dies alles über fie gelommen. hr 
mädshenhafter Stolz, Hinter dem fie fich 
jo feit gewappnet, fo unverwundbar 
laubte, ließ fie nad) dem, was eben ge- 

Tchehen war, völlig im Stih — und wie 
ein bis zur Erihöpfung gehettes Wild, 
das jich feinen Verjolgern ergiebt, ohne 
nod einen hoffnungslojen Widerjtand zu 
verjuden, neigte fie das Köpfchen auf 
die Bruft. 

„Wohlan, Graf Günherode,” am es 
fajt tonlos von ihren Lippen. „IH will 
e3 verjuhen! —*. 

Und wie ein Traum gliit an ihr vor⸗ 
über, was nun weiter geihah. Gie 
mußte faum, da fie in den Armen des 
Hujaren = Dificierö geruht, daß er ihre 
Xippen geküßt und fie feine Braut ges 
nannt hatte, Moch wie eine Träumende 
fehrte jie an jeinem Arm in das Land: 
haus zurüd, und fie verjtand den Sinn 
ber wenig rajchen Worte nicht, melde 
Günderode mit dem Coniul taujchte, 
Dann verlief daS Abentejien, wie das 
Diner verlaufen war: mit Laden und 
Plaudern, mit auserlefenen Gerichten 
und jeltenen Weinen, Zu einem Trinte 
fpruch jhien Niemand das Wort nehmen 
zu wollen, und man hatte darin ja auch 
ihon am Mittag des Guten fo viel ge: 
than, dag nur noch abgeihmwächte und 
wirfungsloje Wiederholungen möglich 
gewejen wären, Deito größer war bie 
Ueberraſchung und defto lautlojer die 
plöglich eintretende Stille, als jich gleich 
nad dem Erjheinen des Champagner 
ber Gonful mit feierlicher Miene von 
jeinem Stuhle erhob. 

„Meine hochverehrten Gäjte, ich habe 
Die große Freude“ — ein Lächeln des 
Berftändniffes zeigte fich bei diejer Ein: 
leitung auf jedem Gefiht — „Ahnen die 
joeben erfolgte Verlobung meiner - Toch- 
ter Nelly mit dem Nittmeifter Herrn 
Grafen Günderode anzuzeigen. Gejtat: 
ten Sie mir nur, hinzuzufügen, daß 
dies Felt für mich jelbjt einen jcho: 
neren Abſchluß nicht hätte finden kön: 
nen!“ 

Er umarmte den Grafen und küßte 
ſeine Tochter auf die Stirne. Soweit 
ſeine kbühle Natur weichen Regungen 
überhaupt zugänglich war, war er auf⸗ 
richtig bewegt, und auf ſeinem ſtrahlen⸗ 
den Antlitz ſtand es deutlich geſchrieben, 
daß dies Familienereigniß nicht die lei— 
ſeſte unangenehme Nebenempfindung in 
ihm ermedie. Er war zufrieden mit ſich 
ſelbſt und zufrieden mit ſeiner Tochter, 
deren merkwürdig ernſtes, unbewegliches 
Geſicht ihn nicht ſonderlich befremdete, 
oder beunruhigte. Und in dem allgemei— 
nen Geſchwirr der Glückwlinſche, Hände— 
drüde und Lebehochs hatte er nicht einmal 
Zeit, fih um das Ausfehen Neilys zu be- 
fümmern,. Die hier und da fchon etwas 
eriplafite Stimmung war ja durch den 
endlihen Eintritt des Tange erwarteten 
Greignifjes von neuem auf den Gipfel 
ber Sröhlichkeit erhoben worden, und 
ſämmtliche Feſttheilnehmer ſchienen über⸗ 
einſtimmend der Anſicht, daß man ſich 
ſeit undenklichen Zeiten nirgends beſſer 
amüſirt habe, als heute beim Conjul 
Caeſar Hertling in Blankeneſe. 

Wegen der Vorbereitungen zu dem 
großen Feuerwerk, welches den ereigniß⸗ 
reihen Tag effectvoll und würdig ab: 
ſchließen ſollte, durfte der Garten vor 
der Hand nicht betreten werden, und es 
wurde darum allſeitig mit jubelnder Zu⸗ 
ſtimmung aufgenommen, als der Gaſt⸗ 
geber verkündete, da Signora Felicia 
di Nojji die große Ltebenswürdigkeit ba- 
ben werde, die Berjammelten durch ihr 
meijterliche8 Geigenjpiel zu erfreuen. 
Der Eonjul war zartfühlend genug ges 
weien, ihr keinen bahingehenden Wunjch 
gu äußern, aber er hatte das freiwillige 
Erbieten Signor Luigis natürlih mit 
der wärmiten Dankbarkeit begrüßt. 

Und durch die Be denjter und 
Thüren des Mufikfalons ftrömten denn 
auch bald die weichen, bezaubernden 
Töne des berrlihen Inftruments voll 
quellenden Wohllauts hinaus in bie 
nähilihe Stille der vom filbernen 
VMeondlicht erfüllten fhlummernden Land: 
ſchaft. Je nach den Gedanken, mit denen 
ſie beſchäftigt waren, lauſchten ihnen die 
Hörer mit mehr oder minder aufrichti⸗ 
gem Entzücken. Hinter einem breitge⸗ 

wachſenen Lebensbaum aber, welcher ſie 
vollſtändig verbarg, ſtanden in geringer 
Entfernung vom Hauſe zwei Männer, 
deren Nähe wohl Niemaund ahnen mochte. 
Es waren Clemens Burkhardt und der 
Hauſſa Abd⸗Allahi! Der berühmte 
Reiſende hatte ſeinen Arm um die 
Schultern des Afrikaners geſchlungen, 

ſein Haupt war tief auf die Bruſt herab⸗ 
geſenkt, und von Zeit zu Zeit erjchütterte 
es wie mühſames Schluchzen ſeinen Kör⸗ 
ver. So den ſie lauſchend und un⸗ 

und keinem von des Conſuls Gäſten ka⸗ 
men ſie wicder zu Geſicht. 

Fünftes Capitel. 
"Da wo zwei der elegantejten und ver- 

fehrsreihiten Straßen Berlins einander 
kreuzen, erhebt fich, weithin fichtbar, 
ein prächtige, imponirendes Gebäude, 
Die Facade ift mit rothem Sandjtein 
gepflajtert und mit allerlei bildneriſchem 
Schmuck nahezu überladen. Gewaltige 
Karyatiden iragen die reiche Bekrönung 
des Eingangsportals, und die Wände 
des hohen Veſtibules ſind mit Malereien 
geſchmückt. Der berühmteſte Mechtö: 
anwalt der Hauptſtadt und eine der reich⸗ 
ſten Verſicherungsgeſellſchaften haben 
in dieſem Hauſe ihre Bureaux. Glän— 
ende Kupfertafeln in kunſtvoller, 

ſchmiedeeiſerner Umrahmung geben dem 
Vorübergehenden davon Kunde, und von 
beinahe ſchüchterner Beſcheidenheit er— 
ſcheint zwiſchen ihnen das kleine, ſtil— 
loſe Meſſingſchildchen, welches in ſchwar— 
zen Buchſtaben die Bezeichnung trägt: 
„Gebrüder Tobias und Compagnie.“ 

Ueber die breite Marmoritiege jchritt | 
an einem kühlen, vegneriihen Tage — | 
ed war genau eine Woche nad dem jo 
glüclich verlaufenen Gartenfejt des Kon: 
juls Eäfer Hertling — langjam und mit 
vernehmlichem Aechzen ein äußerjt jlatt: 
licher und mwohlbeleibter Herr in vorge: 
rüdten Lebensjahren, 

Der jtattlihe Herr zählte allem An: 
idhein nad) zu denjenigen, welche von der 
launiichen Glüdsgöttin bejonders bevor: | 
zugt find, denn er trug am Eleinen Finz | 
ger jeder Hand einen Brillantring von | 
auserlejener Schönheit, und unten vor dem | 
Rortal wartete ein Landauer, deilen fic) 
auch ein regierender Fürjt nicht hätte zu 
jhämen brauchen, auf jeine Wiederkehr, | 

Mit einem jehweren Seufzer der Erz | 
Veichterung trat der alte Herr über die | 
Schwelle des Borgemades. | 

„ad, dieje verteufelte Treppe!“ jagte 
er mit einem vertraulichen Kopfnicden 
gegen ben dienfteifrig aufgelprungenen 
Buchhalter, „Ich fuͤhl's ſchon; wenn 
wir das miſerable Wetter noch ein paar 
Tage behalten, habe ich wieder das aller: | 
fhönfte Podraga! — Sind die beiden | 
Tobiefje da drinnen ?” 

„Samwohl, Herr Doctor!” verficherte 
der junge Mann mit dem zuvorlommend: 
ften Yäcyeln, über weldjes jein nichtsja- 
gendes Geficht verfügte. „isch werde fie 
jogleich von Ihrem Erjcheinen in Kennte, 
niß ſetzen.“ 

Er öffnete die Thür zum Nebengemach 
und ſchob die Portière, welche vorſichti— 
ger Weiſe noch außerdem vor dem Ein— 
gang angebracht war, ein wenig bei 
Seite. 

„Herr Doctor Maltus!* jagteer mit 
gedämpfter Stimme und in einem jo 
jeierlihen Ton, wie wenn er den bei: 
den Chefs den Bejudh des Königs an: 
gemeldet hätte. Und au die Wirkung 
hätte in diefem Yale kaum eine andere 
jein können. Die Brüder, weldhe in 
feijer, eifriger Unterhaltung begriffen 
gewejen waren, jprangen gleichzeitig auf 
md eilten mit freudig Lächelnden Mienen 
dein Eintretenden entgegen, der fie um 
mehr ald Haupteslänge überragte. 

„Sereus, lieber Doctor!” und „Gus 
ten Morgen, bejter Doctor!” klang es 
wie aus einem Munde, und jeder von 
ihnen jchüttelte eine der Dargereichten 
Hände des ftattlichen Herrn, als ob er fie 
aus ihren Gelenten reißen wollte. Der 
diöcrete Buchhalter z0g die Thür hinter 
fid) ins Schloß, und die Portiere raujchte 
wieder herab. Ein Lufticiffer in feiner 
Gondel wäre nicht ficherer gemwejen vor 
unberufenen Lauſchern, als es jetzt die 
drei Herren waren, 

Doctor Maltus lie fi in einen Sej: 
fel fallen, daß es frachte, und wiederholte 
feine Klage über das mijerable Wetter 
und das heranziehende Povagra. Adolf 
Tobias, der in den Kreilen jeiner Be: 
kannten den Ruf genoß, ein witiger 
Kopf zu fein, meinte mit einem ver: 
ſchmitzten Augenzwinkern: 

„Sie ſollten es einmal mit den welt— 
berühmten Univerſalpillen des Doctor 
Maltus verſuchen, verehrter Freund! 
Ich habe ſchon Wunderdinge von ihrer 
Heilkraft gehört.“ 

Alle Drei lachten herzlich über den 
guten Einfall, und der Doctor fagte, in: 
dem er behaglih an jeinem koſtbaren 
Ringe drehte: 

„Spotten Sie nicht über meine Billen, 
Sie junger Gelbjhnabel! Verjuchen 
Sie erft einmal, e$ mir nachzuthun | 
Denn die Dinger au kein anderes 
Wunder zumege gebracht hätten, als daf 
fie mich aus einem armjeligen Landarzte 
zu dem gemacht haben, was ich heute bin, 
jo wäre das meiner Meinung nad) ge: 
trade genug. Und überdies fanın ich mir 
mit gutem @emwifien das Zeugnif aus: 
ftellen, daß mein Ballietiv feinem Men: 
Ihen das Leben gekoſtet bat — es jei 
denn, der eine oder der andere Goncur: 
rent wäre an der Gelbjucht geitorben. — 
Aber zum Teufel, können wır denn nicht 
von gejcheidteren Dingen reden? Meine 
jungen Pferde düggen in dem abjcheuli- 
hen Wetter nicht Stunden lang ftehen |“ 
Und nun hießen Sie los! Was ift’z 
mit dem Günderode, und was joll ich bei 
dem Geſchäft?“ 

„Sie werden es ſchon mehr als zur 
rag errathen haben, Herr Doctor! 
ie fannten ja den alten Gündersde, 

und Sie wifjen, wie ed mit ihm beitellt 
war.“ 

„Nichts weiß ih — rein gar nichts!“ 
fiel Maltus ziemlich fchroff ein. „Ver: 
Ihont mid gütigft mit allen Andeutun: 
gen und halben Gejhichten! Jh Fannte 
den Grafen Günderode, wie ich zehn: 
taujend Leute in Berlin und anderöwo 
tenne. Sie haben mic mit ihm befannt 
gemacht, und ich habe hier und da ein: 
mal in Ihrer Gejelichaft eine Flajche 
Sect mit ihm getrunfen. Gr mar, jo: 
weit ich mich erinnere, ein ganz unter: 
baltender Mann, feine Geheimnifje aber 
bat er mir niemals anvertraut. Alſo 
no einmal: was ijt’3 mit ihm, und 
warum braucht Ihr mich jest, nachdem 
— Gejchäfte mit ibm ober mit 

„jo logge ohne mid ges 
2 

obaß ihm mein Vater oftm 

„Ich glaube gar, lieber Doctor, * 
meinte Adolf, feine Hand vertraulich auf 
Maltus’ Arm legend, „Sie find troß 
unjerer langjährigen Verbindung nod 
immer etwas mißtrauiih gegen uns, 
Bielleiht fürchten Sie allen Ernites, daß 
wir bie Abficht hegen, Sie zu übervor: 
theilen ?“ 

„Nein, das fürchte ich nicht; obwohl 
ich weiß, daß Ihr nichts lieber thätet als 
das! Aber zum Glück bin ich auch noch 
da, um mich meiner Haut zu wehren, 
Und ich habe jegt feine andere Bejorgniß, 
als die um meine Pferde. Werde id) alfo 
endlich erfahren, warum Ihr die armen 
Thiere und mich felbit in dies Hunde: 
wetter hinausgelodt habt?” 

„Es läßt fih am Ende in ein paar 
Worte zujammenfafien. Die Gräfin 
Günderode braucht eine größere Sunmme 
Geldes, und wir Eönnen ihr fie aus unjes 
ven eigenen Mitteln nicht jchnell genug 
beſchaffen.“ 

„Hm! Das iſt bedenklich! — Sie 
pflegen doch ſonſt nicht um dergleichen in 
Verlegenheit zu ſein.“ 

„Aber diesmal ſind wir's wirklich! 
Sie können ſich verſichert halten, daß wir 
uns ſonſt keinen Augenblick beſonnen 
hätten, es ihr zu geben. Es iſt ja die 
beſte Capitalsanlage, die ſich denken 
läßt!“ 

„Und worauf wollen Sie ihr das Geld 
leihen, wenn ich fragen darf? Auf welche 
Sicherheit — meine ich.“ 

„Der junge Graf iſt ja der Beſitzer 
von Rohnſtein! O, Sie ſollten das 
Ding nur ſehen, Doctor! So ein rech— 
ter alter, feudaler Herrenſitz, ein ſchönes 

Schloß, große Waidungen —“ 
„Ja, und zehnmal ſo viel Schulden, 

als alle dieſe Herrlichkeiten aufbringen 
können. Ich erinnere mich, davon ge— 
hört zu haben.“ 

„Halten Sie uns für Hansnarren, die 
ihr Geld auf werthloſe Hypotheken geben 
würden? Nach dieſer Richtung hin ſoll— 
ten Sie uns doch wenigſtens kennen.“ 

„Nun, man könnte ja auch annehmen, 
daß Sie es aus Freundſchaft gethan hät— 
ten. Habe mir ohnedies manchmal den 
Kopf zerbrochen, wie Ihr zu der Ehr 

— — — — — — ⸗ 

gekommen ſeid, das Vertrauen dieſes 
keineswegs demokratiſch angehauchten 
Junkers zu genießen.“ 

„Das iſt auch ein Vermächtniß vom 
Vater. Er hatte ſich den Grafen Gün— 
derode durch einen wichtigen Dienſt zu 
ewigem Danke verpflichtet.“ 

Doctor Maltus richtete feinen Ober- 
förper in die Höhe, blidte erjtaunt von 
einem auf den anderen und brach dann 
in ein lautes, nicht eben höfliches Lachen 
aus, 

„Das Teufel! Herr Simon Tobias 
hat einen Menfchen zu ewigen Dant 
verpflicdtet? Nehmt mir’s nicht übel! 
Aber das ilt für einen, der das Vergnüs 
gen gehabt hat, den alten Heren zu fen- 
nen, denn doch zu ſpaßhaft.“ 

Und er late von Neuem fo herzlich 
und aufrihtig, daß er fich die Seiten 
bakten mußte. Die beiden Brüder blie- 
ben ganz ernft, und Hugo Tobias blät- 
terte jogar mit einiger DVerlegenheit in 
feinem Stizzgenbucde. Aber er überließ 
e5 feinem Bruder, das Andenken ihres 
Erzeugers zu vertheidigen, 

„Und doch hat es damit feine Richtig: 
feit, Doctor Maltus!* meinte Malt, 
als fich die Heiterkeit ihres Bejuchers ein 
wenig gelegt hatte. „Ohne meinen 
Bater würde der Herr Graf wahrjchein: 
lich an fich felber erfahren haben, wie es 
thut, wenn man in Amerifa Gtiefel 
wichjt" oder sellnerdienjte verrichtet. 
Aber wir wollen uns nicht dabei aufhal: 
ten, denn g5 ilt eine ziemlich romanbafte 

Geſchichte.“ 
„Eine vomanhafte Sefhichte, in wel: 

her Simon Tobias die Vorfehung ge: 
jpielt hat? Nein, das ift etwas zu ln: 
erhörtes, al3 daR Sie e8 mir vorenthal: 
ten dürften. Um einer jolchen Gefchichte 
willen risfire ich jogar eine Erkältung 
meiner koſtbaren Jucker.“ 

„Kennen Sie die Gräfin Günde— 
rode?“ 

„Nein! Dies Glück blieb mir bisher 
leider verſagt.“ 

„Aber Sie wiſſen doch wohl, daß ſie 
eine verwittwete Gräfin Kaynach war, 
ehe unſer Freund ſich mit ihr ver— 
mählte?“ 

„Ich müßte den ganzen Gothaiſchen 
Kalender im Kopf haben, wenn ich das 
wiſſen ſollte. Spielt denn die Dame 
eine Rolle in Ihrem Roman?“ 

„Gewiß! Sie iſt ja die Heldin, 
wenn ſie auch keine Gelegenheit gehabt 
hat, ſich in tragiſchen Situationen zu 
verſuchen. Als ganz junges Mädchen 
war fie an den alten Grafen Kaynach 
verheirathet worden. Man ſagt, daß 
die Ehe eine ſehr unglückliche geweſen 
ſei. Jedenfalls blieb ſie tinderlos, und 
die ſchöne Gräfin bemühte ſich nicht, eine 
verzweiflungsvolle Trauer zu heucheln, 
als ein Schlaganfall’ dem Daſein des 
eiferjüchtigen alten Herrn unermwartet, 
aber nicht unerwünjht ein Ziel jegte. 
Und da die jugendliche Wittwe nicht nur 
über ein jehr bedeutendes Vermögen 
verfügte, fondern da fie auch wahr: 
ſcheinlich ſehr viel nachzuholen hatte 
an verſäumtem Lebensgenuß, war es 
gar nicht ſo wunderbar, daß alsbald 
ganz Berlin von ihrem übermüthigen 
Auftreten und ihren ungebundenen Sit: 
ten erzählte. Sie hatte beftändig einen 
ganzen Troß von Verehrern um fich, 
aber fie galt troß ihrer luftigen Streicdhe 
für Falt und herzlos, weil fie jebem in’s 
Geſicht lachte, der ihr mit einem ernftz 
baften SHeirathsantrag nahe rüden 
ar 3? hin iſt nich 

„Bis dahin iſt nichts Ungewöhnliches 
in Ihrer Geſchichte. Ich — —* 
Spannung darauf, Herrn Simon To: 
bias in derjelben auftreten zu jehen,“ 

„Sedulden Sie fih nur einen Augen: 
blid! — Zu den näheren Bekannten uns 
feres Vaters gehörte damals auch der 
junge Graf Günderode. Er ftand bei 
den Dragonern und war troß feiner Be- 
figungen ein ganz armer Teufel. Wäh: 
rend jeiner Lieutenantsjahre jollen faßer-’ 
hafte Summen y 

* 

ein, 

zu folder Höhe angewachſen, da er 
nicht mehr hoffen durfte, fich noch fünger 
über Waijer zu halten. Er war bereits 
feit entichlofjen, feinen Noichied zu neh: 
men und nad) Amerika zu gehen, als mein 
Dater im vechten Augenblid einzugreifen 
wußte,“ 

„Ah, nun fange ih an, zu begreifen! 
Simon Tobias als Cupido! MWahrhaf: 
tig, ein Sujet für einen Nafael! Aber 
wie in aller Welt famen Xhr Bater und 
bie jchöne Wittwe in Beziehung zu ein- 
ander ?* 
„Da füngt eben das Nomanhafie an. 

Der Bater hat es uns oft erzählt als ein 
Meifterftüd, auf das er ganz befonders 
ftol; war, und wenn Graf Günderode 
bier bei uns einmal darauf zu jprechen 
fam, war auch er noch immer der Be: 
munderung voll. Cs war nämlich die 
Ihlinmmfte Heirathövermittelung von der 
Welt, weil unjer Bater die Gräfin Kay: 
nach nit einmal dem Ausfehen nad 
fannte und weil andererfeits der Graf in 
feinem bodhmüthigen Stolz fofert außer 
fich gevathen wäre und Alles zu Schan: 
den gemacht Hätte, wenn ihm auch nur 
die ieijefte Ahnung von der ganzen, gut 
gemeinten \ntrigue gefommen wäre.“ 

„Potz Wetter, das war allerdings eine 
verzwidte Situation für den menjchen- 
freundlichen Alten. Und wie hat er fich 
da herausgewickelt?“ 

„Unter den Kunden unfetez Waters 
war ein heruntergefommener Freiherr 
don Reinhardt, ein mauvais sujet von 
der alerfhlimmfien Sorte, aber ein pa: 
tenter Kerl, und von einer QTournure, 
wie ein Prinz. Der hatte auf irgend 
eine Weile Zutritt zu dem engeren Ver: 
trautenfreije der fchönen Witwe erhal: 
ten, und für eine Belohnung von ein 
paar hundert Thalern war er mit Freu: 
den bereit, ji zu einem gefügigen 
Werkzeug für des Vaters Pläne zu mas 

ar 

ſolche Angſt, daß derſelbe —V 
ohnmächtig wurde. Als Glüclich ſich 
wieder gefaßt hatte, lud er den Onkel ein, 
am Abend nach Naegelis Hotel zn Tom: 
men, und dort gab er demſelben 18,360 
Gulden in öſterreichiſchen und deutſchen 
Banknoten und Schmuckſachen im Wer⸗ 
the von 350 Dollars in Verwahrung. 
Auf Anrathefl des Onkels nahm Glüd: 
li nody am jelben Abend einen Zug der 
Weit-ShoresEifenbahn und reiite über 
Buffalo und Niagara-Falls nach To— 
ronto. Guttenberg verlor keine Zeit, 
die öſterreichiſchen und deutſchen Noten 
in amerikaniſches Geld umzuſetzen. 

Etwa 14 Tage lang trug er das Geld 
in ſeiner Taſche mit ſich herum. Endlich 
wurde ihm aber Angſt, daß er dasſelbe 
verlieren oder daß es ihm geſtohlen wer: 
den würde. Das Geld jelbjt zur Spar: 
bant tragen, wolite er nicht, und jo faın 
ihn der Einfall, dasfelbe einem Befann: 
ten zum NAufbewahren zu geben. Eines 
Tages kam Guttenbergs Ehegattin zu 
einem höchit reipectablen Gejhäftsiranne 
und bat dieten, 87200 in Banknoten 
einige Tage lang in feinem Gaidichranfe 
aufzubewahren. Syener Herr, dem Gut: 
tenbergs Verhältniffe befannt waren, 
jtugte, Frau Guttenberg jagte, das ihr 
Mann ein Erbtbeil aus Europa erhalten 
habe und beabjichtige, demnädjt ein Hans 
zu kaufen. Der Geſchäftsmann nahm 
das Geld und verihlog es in jeinzm 
Geldipinde. Einige Tage jpäter erhielt 
er Bejuh von Guttenberg. Derſelbe 
erzählte, wie er das Geld erhalten Habe. 
Da er dem Erjuden, das Geld jofort 
abzuholen, nicht Folge leiftete, deponirte 
der LYadenbefiger die $7209 und Tieß 
Guttenberg wifjen, daß er das Geld ohne 
Berzug abholen jolle. 

Mittlerweile war aber Outtenberg von 
New Hort nah Williamdburg verzogen 
und hatte Niemand in jeinem früheren 

hen. Bis in die Einzelheiten vermag | Logis gejagt, wohin er fich gewendet 
ich Ihnen den Verlauf der Affaire nicht | babe. 
zu Schildern, aber es mu ein volljtändı: ! Canada, wo er fein Glüdf gehabt hatte, 
ges Luftipiel gewelen fein. Ohne dag 
die beiden zumeiit Betheiligten eine Ad: 
nung davon hatten, wurden die Zujam: 
menfünfte zwilchen ihnen vermittelt, bei 
denen es natürlich niemals an Gelegen: 
heit zu einem traulichen töte-A-tete fe: 
len durfte, Schließlich übernahm fogar 
noch der gefällige Zufall eine Rolle in 
der Komödie, und während eines Gemit: 
tevs, das die Beiden auf einer Land: 
partie gleih Dido und Aenead über: 
rajchte, wurde die Sache perfect. Mein 
Dater hatte fi wieder einmal als ein 
ausgezeichneter Menjchenferner bewährt, 
und die Hoffnungen, welche er auf Güns 
derodes männlide Schönheit und auf 
feine bezaubernde Liebenswürdigkeit ges 
jetst hatte, waren glänzend in Erfüllung 
gegangen, ALS ihn der Graf acht Tage 
nach der Hochzeit bejuchte, um einige 
Klarheit in das gegenjeitige Rechnungs: 
verhältniß zu bringen, erzählte ihn der 
Alte lachend die ganze Geichichte, und es 
machte ihn jpäter oftmals noch ein ganz 
bejonderes Vergnügen, ung den anfäng: 
lichen Unglauben Günderodes und jeine 
grenzenloje DVerblüfftheit zu jchildern, 
nachdem ihm die Aufzählung aller jeiner 
Verlobung und Verheirathung voraufges 
gangenen Einzelheiten keinen Ameifel 
mehr lafjen konnte. Er war indejjen jo 
verliebt in feine fhöne junge Frau, und 
er mochte fich auch jo behaglich fühlen im 
Miederbefig eines langen und fo ſchmerz⸗ 
lich entbehrten NReichthHums, daß er Die 
Heirathögeihichte nicht nur nicht übel 
nahın, jondern daR er den Bater fortan 
als den eigentlichen Urheber feines 
Glüdes betrachtete. Das war ed, was 
ic) meinte, al3 ich vorhin von der Ver: 
pflichtung zu ewiger Dankbarkeit jpradh.“ 

„Die bevorjtehende Heirath des Gra- 
fen Günderode verdirbt uns die Ausficht 
auf ein glänzendes Geihäft — auf das 
glänzendjte vielleicht, das wir jemals 
hätten machen fönnen. And das ift um 
jo ärgerlicher, al8 wir gerade jet Die 
Früchte jahrelanger Bemühungen und 
Opfer zu ernten meinten,“ 

(Fortjegung folgt.) . 
—e — — — 

Geſchichte eines Selbſtu orders. 

Die ſenſationellen, eigenthümlichen 
und pſychologiſch intereſſanten Gründe, 
welche kürzlich in Hoboken einen jungen 
Mann bewogen, Hand an ſich zu legen, 
beweiſen von Neuem die Wahrheit des 
alten Erfahrungsſatzes, daß die Wirk— 
lichkeit ſelbſt die erfindungsreichſte Phan—⸗ 
taſie weit hinter ſich läßt. 

Der Name des unglücklichen Selbſt— 
mörders war Jacob Glücklich, welcher 
früher zu Prilram in Böhmen eine Fa— 
brik mit 200 Arbeitern betrieb und daun 
aus ſeinem Vaterlande nach Amerika 
flüchtete, nachdem er durch betrügeriſchen 
Bankerott ſeine Gläubiger benachtheiligt. 
Einen Theil des Raubes brachte er mit, 
aber er ſollte ſich desſelben nicht lange 
erfreuen, denn von einem Verwandten, 
dem er ſich anvertraute, wurde er ſelbſt 
um dies Geld beſchwindelt. In der Ver⸗ 
zweiflung griff er zum Giftbecher. 
Slide war in Prilram nicht nur 

Fabrikant, fondern betrieb au Bank: 
Geihäfte und hatte in lesterer Eigen: 
[haft Gelder der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung in Händen. Mitte Auguſt d. J. 
ftelte Glüdlih plölich feine Bablungen 
ein und entfloh nad) Hamburg, von wo 
er nad Amerika fam, Am eriten jüdis 
ſchen Neujahrsfeſttage kam Glücklich in 
Hoboken an und ſtieg in Naegelis Hotel 
ab. Er hatte in New York einen Onkel, 
Namens Earl Heller, der aber aus gu: 
ten Gründen den Namen Henry Gutten: 
berg angenommen hatte. Am folgenden 
Dıge gelang es Glüdlih, feinen Ber: 
wänbten zu finden. Derjelbe bewohnte 
mit feiner Frau und vier Kindern ein 
beicheidenes Logis in einer Miethölajerne. 
Glüdlich erzählte feinem Onkel, daß er 
jeine Gläubiger „gemaht“ babe, dak 
aber jein Schwiegervater, ber jehr reich 
fei, die Sache jhon in Ordnung bringen 
werde, Auf die Frage bes Onkels, ob 
er auch etwa3 bei ber „Pleite” gemacht 
babe, antwortete der Neffe, daß er 
18,000 bis 20,000 Gulden in Baar und 
Schmudjahen im Hotel in Hobofen hane. 

| 

r 

| 
Bald darauf fehrte Glüflih aus | 

nah New Vork zurüd, und war von | 
allen Meittein entblößt. Als er in ber | 
früheren Wohnung feines Onfels vor: | 
Ipradh, Konnte ihm Niemand jagen, wo 
Guttenberg zu finden jei, doch erzählte 
ihm ein Sinabe, daß ein Sohn des Gut: 
tenberg im Gejchäite des vorerwähnten 
Ladenbejiger3 als Laufburiche arbeite, 
Stüklih ging dorthin, bat den ihm 
gänzlicy unbetannten Kaufmann um die 
GErlaubniß, den Jungen als Führer be: 
nugen zu dürfen, und erhielt jie. Bon 
dem Sinaben begleitet, ging Glüdlich zur 
Houfton-Str.:jähre. Dort verjuchte der | 
fleine Öuitenberg, davanzulaufen, und ı 
als Glükiih ihn beim Kragen si 
Ihritten die Umjtehenden ein, prügelten 
Südlich durch und gaben dem Jungen 
Gelegenheit, zu entwilhen. Glüdlich | 
fuhr nad Williamsburg und begab jic | 
auf Anrathen eines dortigen Polizijten | 
nah dem Broofiygner Polizei Haupt: 
quartier. Dort wurden ihm zwei Detec: 
tivs beigegeben und Ipät Abends fand er 
die Wohnung der Familie Guttenberg. 
Deren Oberhaupt war aber mittlerweile 
verihmwunden. Der Angabe der Frau 
Guttenberg zufolge war ihr Mann drei 
Tage vorher nad) Europa gereift und fie 
hätte nicht die leijejte Ahnung von dejjen 
Gejhäften oder Geldverhältnifjien. Ein 
zweiter Befuhd am folgenden Abend 
führte zu feinem bejieren Reſultate. 
Frau Guttenberg fand aber am folgen 
den Tage Zeit, nad New York zu jah- 
ren und dort der Wufforderung, die 
87200 in Empfang zu nehmen, iyoleg 
zu leiften. Der Reit ijt: der Gelbjt: 
mord Glüdlichs, der fih übrigens den 
Iamen Kaijer beigelegt hatte. 

Die Polizeibehörden in Hobofen ha= 
ben fich bereits mit den Brooflyner Be: 
hörden in Verbindung gejest, um Das 
etwaige „Berihmwinden“ der Fran unmöge 
lid zu maden, 
— — * 

Die Banane, 

Ueber Heimath und Eultur der wohl: 
Ihmedenden Bananenfrudt find noch 
manche Srrthümer verbreitet, wovon der 
landläufigite der ift, daß die Banane in 
den Tropen wild wählt und die Frucht 
ohne Weiteres den glüdlichen Bewohnern | 
der heißen Zone in den Schoo fällt. | 
Allerdings gibt e3 wilde Abarten in Cey— | 
Ion, auf den Philippinen und in Cochinz | 
hina. Aber deren Früdte find voller 
Samen und nicht zu genießen. Jeder 
Dbftzüchter bemüht fi), feine Bäunte jo 
zu veredeln, daß die Früchte entweder gur 
feinen, oder möglichit Eleine Samen: 
förner tragen, Bei der Banane ijt dies | 
Ziel jhon vor urdenklichen Zeiten erreicht 
worden, und ihre Bermehrung wird durd) 
Ableger oder Stedlinge bewirkt. 

Die 
frudptbaren und nüslihen Baumes ift 
außerordentlih einfahd. Wenn bei: 
ipielsweije in Afrika ein junger Dann 
feinen eigenen Hausjtand begründet, fo 
rodet er ein Stüdchen Land aus und be: 
pflanzt es mit Bananenreijern. Bereits 
nach neun Monaten erfdeinen die Früchte, 
welche zwei Monate jpäter ihn mit ihrem 
füßiäuerlichen mehfigen Inhalt erfreuen. 
Auf einer Fläche von taufend Quadrat: 
fuß kann er dreißig bis vierzig Bäum: 
den pflanzen, und davon erntet er jähr: 
Ih wenigjtens 5000 Pfund Früdte: 
Es iſt deshalb der Nusipruch Alerander 
von Humboldt erflärlih, welcher bie 
Banane oder Muja das zugleich nüß: 
lichte und fruchtbarfte Gewäds nannte. 

Den Uriprung der Banane, ihre | 
eigentliche Heimath wird man auf den ; 
Snjeln des malayiſchen Archipels juchen ı 
müfjen. Doch hot fich der Baum bereits | 
im grauen Altertum nah Indien und 
nah Afrita verbreitet. Auch die alten 
Südamerifaner bauten Bananen und 
genofjen deren Frucht mit Vorliebe. | 
Alerander der Große auf feinem Sieges= ; 
eözuge nach Indien fand die Weijen bes 

Fandes im Schatten der Mufa oder des 
Pilang gelagert, während jie von den 
Früchten des Baumes genofien. Ein 
Käthfel bleibt e3 immerhin, wie die ver: 
ebelte und efbare Banane von dem ma= 
layiijhen Archipel nah Südamerika ge: 
langt ijt, denn da fie feinen Samen hat, 
ift bie einzig denkbare Uebertre gung 
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Pflege dieſes außerordentlich 
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fahrer, welche die Bananenfrucht ein— 
führten und den Eingeborenen den Anbau 
derſelben beibrachten. 

Berühmt und von den Schiffern hoch 
wegen ihrer Zähigkeit und Feſtigkeit ge— 
ſchätzt ſind die Taue aus Manilahanf. 
Trotz des Namens wird jedoch kein Hanf 
dazu verwendet, ſondern die dicken Sten— 
gel der Banane, deren zähe Faſern ge— 
trocknet und dann zu Tauen verwebt 
werden. Die Faſern werden außerdem 
zu Tüchern feinſten Fabricats verwebt 
und liefern auch ein Papier, welches mit 
Pergament an Dauerhaftigkeit wett⸗ 
eifert. 

Die Verwendung der Früchte iſt äu— 
ßerſt mannigfach. Sicher iſt, daß ſie 
faſt die einzige und obenein äußerſt 
geſunde Nahrung der Tropeneinwohner 
bilden. Nur ſelten werden ſie voh ge: 
noſſen, wie bei uns. Man röſtet ſie 
zwiſchen heißen Steinen oder im Back— 
ofen, zerreibt ſie getrockknet zu Mehl und 
bäckt wohlſchmeckendes und nahrhaftes 
Brot daraus. 

Die Stellung der Banane im Pflan⸗ 
zenreich wird Wenigen bekannt ſein. Sie 
gehört nämlich zur Familie der Lilien, 
deren Samen durch zweckmäßige und 
langjährige Züchtung allmälig verſchwun⸗ 
den ſind, während die Frucht ſelbſt 
immer größer, fleiſchiger und ſüßer 
wurde. Es mag noch erwähnt werden, 
daß es nach Auffaſſung der aſiatiſchen 
Chriſten nicht der Apfel, ſondern die 
goldgelbe Banane war, welche den Sün: 

denfall des erſten Menſchenpaares herbei⸗ 
führte. 

Den Berechnungen eines 
Zeitungsmenſchen zufolge beſuchen in 
ver Stadt New Vork, bei einer Ges 
jammtbevölferung von etwa 1,700,000 
Käpfen, 164,526 Berjonen durdhjchnitt: 
lih am Sonntag die Kirhe, E3 konn? 
alio beinahe auf 10 Perjonen ein Kir: 
chen beſucher, reſp. Kirchenbeſucherin. 
Ungefähr drei Fünftel der Kirchenbeſu— 
her find Frauen. Das obige Zahlen: 
verhärtnig fielt fich weit günftiger für 
die Kirchen, al3 man vielfad erwartet 
hatte, 
Den armen Straßen: Mu 

fitbanden” in New Mork geht es jekt 
ernjtlih an den Kragen, Die Stadt: 
verordnung, durch weiche mwandernden 
Muſikanlen das Spielen auf den Stra: 
ben (bei $1Y Strafe für jeden einzelnen 
Vlebertretung fall) unterjagt wird, ijt im 
Stadtrat angenommen und vom Mayor 
unterzeichnet worden und tritt fofort in 
Kraft. Sett wird wohl deito, mehr das 
Wirchsftuben: Biufifgeihäft, in Berbin: 
dung mit der Srutcollecte ber den Gäjten, 
aufblühen, 

SJebt wird jogar gemekbiet, 
day ein englijches Syndicat, Hinter wel: 
chem mehrere Veillionen Dollars fteden, 
auch die Rechte amf eine Anzahl ameri: 
tanifsher Batentmedicinen auf 
gekauft habe. Gebr naiv wird in der 
betreffenden Meldung binzugefügt: 
„Dan glaubt, daß diejes Geihäft no 
profitabler jein wird, als die Braue 
reien.* Diejer Glaube dürfte jehr 
begründet fein. Wie wäre e3, wenn. fi 
die beiden Syndicate miteinander ver= 
bänden? Sie werden ja praftiich Doch 
nahe verwandte Geihäfte ausüben, — 
wenigftens wird e8 an theilmeijen Be: 
rührungspuntten nit fehlen. 

F. d. DE BEER, 
Schneidermeiiter, 

636 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat gerase die nexeiten Mirfter für die Tommenbeserbft« 
und Winterjaijon erhalten. — Gute und veche Arbert 
bei billigen Preifen. Reinigen und Reparaturen werden 
Rets zur Zufriedenheit beiorgt. g 

> Dr, Ernit Piennig, 

IIDZAHN-ARZT, 
18 Glubourn Ave. 

Seſte Gold-⸗Füllungen und Grbiſſe eine Spezialität 
Zaͤhne werden gefahr- und ſchmexzlos gezogen. Billigſie 
Xcie. * F a 108m? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
24T Vorihb Avenue, Ede Bine Strahe, 

(über Blumenfelds Store), zung 19j6 

abe > Arzt Zahn: 58 
Breite billiger ald an der Südieite. Belte Golds 

Fuͤllungen S1 aufwäris. Alle auberen Füllungen 
50 Et3. bi8 $1. Ein Gebit beite Zähne 38. Theil-Gebig 
83, 311.5. WUle andere Arbeit im Berhälinik. 

HOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Summe 526 CaıcAGO OPERA HousEK, 
Vraktiziren in allen Gerichten, einfchließlih deö Dots 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutichen, 

“u, 

— 

OFFICE DER CHICAGO 

Laudlords' Proleclide Socielg 
371 Larrabee Str. 12018 

Finanzielles. 

$, iver bei mir Batfageihieine, Gatäte des 

s— nad) oder von Deutſchlaud kauſt. 

%n defürdere Ballagiere sad und von Bamburg, 

Birenen, Antwerpen, Rotterdam, Ylınfterbam, 

avre, Baris, Steitin zc. via New En oder 

altimore. De fagiere nad) Gurona Liefere mit 

Grpäd frei ar Bord des Dampferd. Wer 

oder Berivandte von Europa fommen la 

Tann es ur in feinem Spntereffe finden, bei mit 

farten zu löfen. Wintunft der Pafiagiere im 

Ghicagn Ttets rechtzeitig gemeldet Näheres us bes 
Seneral-igentur bon 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

Er Bollmadıtd: und Erbihaftäfahen m 
Europa, Geüettionen, Be —— 2. 
prompt bejoigt. Spuutagd ofien bis 12 Uhr. 3a 

unbe 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenihum au Den nitd= 

rigſten Zinſen. 
nu 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorraäthis · 
— 
W.L.PRETTYMAN, 

Bank-Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Geſchãftscouti gewünſcht. 

Fi 


